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Eriſch auf zum Kampfe 
gegen das Volksſchulgeſetz. 


Der öffentliche parlamentariſche Kampf um 
das Geſetz, welches uns auf einem der wichtigſten 
und dem Volke am meiſten am Herzen liegen⸗ 
den Gebiete um mehr als ein Jahrhundert 
zurückwerfen will, iſt nun zunächſt zu Ende. 
Jetzt wird ſich der Kampf um jeden einzelnen 
Paragraphen in der Kommiſſion abſpielen und 
das wird wohl mehrere Wochen oder Monate 
in Anſpruch nehmen. Aber der Kampf wird 
im Parlamente allein nicht entſchieden 
werden. Dieſe Entſcheidung liegt vielmehr auch 
bei dem preußiſchen, ja dem geſammten 
deutſchen Volke. Auch im außerpreußiſchen 
— Deutſchland iſt mit Recht das Gefühl ver⸗ 
breitet, daß das, was jetzt auf dieſem Gebiete 
ſich in Preußen abſpielt, nicht Preußen allein 
angeht, ſondern für alle Bewohner des Reiches 
von Wichtigkeit iſt und daß die Bewohner der 
übrigen Bundesſtaaten ſich auch nicht mit dem 
beruhigenden Ausſpruch tröſten dürfen: „Gott⸗ 
lob, daß wir nicht preußiſch ſind.“ Alles, was 
in ſolchen wichtigen Fragen in Preußen ge: 
ſchieht, wirkt in der einen oder anderen Weiſe 
auf die übrigen Bundesſtaaten zurück. Umge⸗ 


Brundesſtaaten ge 
fluß, beſonders wenn die Ausſprüche aus den 
verſchiedenen Theilen des Reichs einigermaßen 
übereinſtimmend lauten. Wenn auch aus Zen⸗ 
trums und orthodoxen Kreiſen entgegengeſetzte 
Stimmen kommen, ſo weiß man dieſe 
Stimmen genügend zu würdigen. Zumal aber 
in Preußen iſt es Sache aller Körperſchaften 
und Vereinigungen, deren Thätigkeit ſich auch 
auf das geiſtige Gebiet erſtreckt, und die ſich 
nicht direkt oder indirekt in den Dienſt der 
finſterſten kirchlichen Reaktion ſtellen wollen, 
jetzt laut ihre Stimmen zu erheben und denen, 
die uns um ganze Reihen von Generationen 
in der geiſtigen Entwickelung unſeres Volkes 
zurückwerfen wollen, deutlich zu machen, wie die 
übergroße Mehrzahl der Nation in dieſem Punkte 
denkt. Der Kampf auf dieſem Gebiete würde aber 
| in dieſem Falle nicht von der Ziffer der im Beſitz 
der verſchiedenen Parteien im Abgeordnetenhauſe 
befindlichen Mandate entſchieden werden. Ez 
kommen dabei noch andere Faktoren in Betracht, 
deren ſchließliche Stellungnahme durchaus noch 
nicht ſo beſtimmt feſtſteht, wie die Freunde des 
Zedlitz'ſchen Entwurfs es darzuſtellen belieben. 
Auch in den höheren Regionen ſchwankt der 
Kampf der Geiſter noch hin und her; man ſucht 
dort die Stunde der Schlußentſcheidung noch 
hinauszuſchieben und manches Auffällige aus 
der Kampfzeit der letzten Woche wird vielfach 
auf die Abſicht zurückgeführt, die Schlußent⸗ 


Wer ſich in nächſter Zeit in dieſer Frage lau 
erweiſt und nicht mit dabei thätig iſt, der 
Stimme des Volkes Ausdruck zu geben, der 
wirkt, wenn auch vielleicht unbewußt, mit für 
die Zwecke der finſterſten kirchlichen Reaktion, die 
| ſeit einer Reihe von Geſchlechtern je unſer Volk 
N bedroht hat. Alſo heraus aus der 
Gleichgültigkeit und Lauheit! 


ſchaft in Stadt und Land und in allen nicht 
geradezu ultramontanen und orthodoxen Kreiſen 
überall nur die Minderheit. Auch der größte 
Theil der Beamte nſchaft ſteht, möge er 
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lehrt iſt aber auch Das, was in den anderen 
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ſcheidung in gewiſſem Sinne zu beeinfluſſen. 
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ſonſt auch auf welchem politiſchen Stand⸗ 
punkt immer ſtehen, gegenüber dieſem Geſetz 
auf dem Standpunkt der großen Mehrheit des 
Volkes. Ueberhaupt ſind nicht nur ſämmtliche 
Mitglieder der liberalen Parteien Gegner 
des Zedlitz'ſchen Entwurfs; zu ihnen treten auch 
nicht nur die Freikonſer vativen, 
ſondern auch überall zahlreiche Konſer⸗ 
vative hinzu, die mit Onkel Bräfig jagen: 
„Wat to dull is, is to dull!“ Auch unter 
den Katholiken folgen in di e ſe m 
Punkte lange nicht alle der Parole des 
Zentrums; und wenn ſich der Kampf um die 
Schule und die Gewiſſensfreiheit Jahrelang in 
die Länge ziehen ſollte, ſo werden wir das 
Umgekehrte von dem erleben, was wir 
unter dem von Bismarck geführten Kultur⸗ 
kampf erlebt haben: dieſer hat viel Geſchick 
entwickelt, recht viele bisher gleichgültige Katho⸗ 
liken in die Reihen der Ultramontanen zu 
treiben. Das Zedlitz'ſche Geſetz wird dagegen 
zahlreiche Katholiken wieder in die Reihen der 
Liberalen zurückbringen. Und gelangt das Geſetz 
ſchließlich wirklich zur Annahme, nun, dann 
gibt's einen neuen Kampf, einen Kampf um die 
Beſeitigung deſſelben, der ein heißer, 
aber ein ſiegreicher ſein wird! 
Berlin. 3. Februar. 

— Der Kaiſer nahm Dienſtag Vor⸗ 
mittag in der Wohnung des Reichskanzlers 
einen Vortrag deſſelben entgegen; darauf ſtattete 
der Monarch im hieſigen großbritanniſchen Bot⸗ 
ſchafterpalais einen längeren Beſuch ab, nahm 
ſodann im Schloß militäriſche Meldungen ent⸗ 
gegen und ertheilte dem neu ernannten Militär⸗ 
Attaché bei der hieſigen rumäniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, Major Leon Mawrokordato, Audienz. 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt 
immer noch genöthigt, das Zimmer zu hüten, 
doch ſchreitet die Beſſerung in erfreulicher 
Weiſe fort. 

— Graf Zedlitz ſoll ſich nach dem 
„Rheiniſchen Kurier“ für die Aufrechterhaltung 
der naſſauiſchen Simultanſchulen ſowie der 
Simultanſchulen in Frankfurt am Main gegen⸗ 
über den Abgeordneten jener Kreiſe ausgeſprochen 
haben. — Wenn dort die Simultanſchulen der 
Erhaltung werth ſind, ſo dürfen ſie auch nicht 
in anderen Gegenden auf den Ausſterbeetat ge⸗ 
ſetzt werden, ſondern ſind der Erhaltung und 
Vermehrung werth. 85 

— Zur Lage ſchreibt der „Hannoverſche 
Kourier": „Die Kriſis — mit dieſem Aus⸗ 
druck muß man die Lage nach wie vor be⸗ 
zeichnen — iſt noch völlig in der Schwebe, 
doch darf angenommen werden, daß eine Ent⸗ 
ſcheidung in den in Betracht kommenden Per⸗ 
ſonenfragen wohl allernächſter Zeit erfolgt. 
Nach der ſcharf pointirten Stellung, welche nicht 
nur der Kultus miniſter, ſondern auch 


nommen hat, ſcheint dieſe Eniſcheidung der 


Perſenenfrage kaum mehr lediglich von dem 


Schicksal des Volksſchulgeſetzes abhängig zu ſein!“ 

— In Bezug auf Konf eſſionalität 
und Einwirkung der Kirche erſcheinen nach der 
„Poſt“ grundsätzliche Aenderungen in der Kom⸗ 
miſſion unwahrſcheinlich. Selbſt Amendements 
vom Standpunkt der vorjährigen Vorlage ſind 
wenig ausſichtsreich. Dagegen iſt man auch auf 
konſervativer Seite nicht ohne ernſtliche Bedenken 
in Betreff der Aufhebung der Abtheilung der 
Schulabtheilung und in Betreff der örtlichen 
Schulverwaltung. N 

— Nur kein konfeſſioneller 
Hader! warnt die „Freiſ. Ztg.“ in einem 
Leitartikel und ſchreibt: In dem Kampf um 
das Schulgeſetz machen ſich hier und da Be⸗ 
ſtrebungen geltend, welche nur geeignet ſind, 
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unmittelbar in die Hände. 
uns in dieſem Kampf für die Schule und das 
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der Reichs⸗ 
kanzler gegen die nationalliberale Partei einge⸗ 


Rickert und Virchow. 
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dieſen Kampf zu vergiften und ebenſo auf Irr⸗ 
wege zu verleiten, wie dies bei den kirchen⸗ 
politiſchen Kämpfen der Fall war. Zu dieſer 
Bemerkung giebt uns in erſter Reihe die Schrift 
des Profeſſors der Theologie Beyſchlag in Halle 
gegen die neue Volksſchulgeſetzvorlage Veran⸗ 
laſſung. Wenn es nach Profeſſor Beyſchlag 
ginge, ſo würde der Kampf gegen das Schul⸗ 
geſetz ausarten in eine Katholikenhetzt e 
Wir wollen weder eine proteſtantiſche noch eine 
katholiſche geiſtliche Herrſchaft über die Schule, 
ſoweit der Religionsunterricht nicht in Frage 
kommt. In dieſer Auffaſſung wiſſen wir uns 
eins nicht blos mit weiten Kreiſen der Pro⸗ 
teſtanten, ſondern auch mit ſehr vielen recht⸗ 
gläubigen Katholiken. Insbeſondere ſind dieſe 
unſere Auffaſſungen auch unter der katholiſchen 
Lehrerwelt, wie uns zahlreiche Zuſchriften be⸗ 
kunden, weit mehr vertreten, als die Zentrums» 
partei zu ahnen ſcheint. Die katholiſche Lehrer⸗ 
welt ſteht in den Schulfragen durchaus nicht 
in demſelben Umfange auf Seiten der Zentrums⸗ 
partei, wie es bei den kirchenpolitiſchen Fragen 
der Fall war. — Die Zentrumspreſſe geht 
freilich in jeder Weiſe darauf aus, die Oppoſi⸗ 
tion gegen das Schulgeſetz als einen Angriff 
auf die katholiſche Kirche und die katholiſchen 
Eltern darzuſtellen. Solchen Beſtrebungen der 
Zentrumspreſſe arbeiten Brochüren, wie die⸗ 
jenigen des Profeſſors Beyſchlag allerdings 
Wir aber wollen 


geiſtliche Herrſchaft auch von 
ſſenſchaft mit gläubigen Katho⸗ 


liten nicht loslöjen. Darum fagen wir: Kein 


konfeſſioneller Hader und insbeſondere auch 
keine Katholikenhetze. 

— Noch in dieſer Woche, ſo 

ſchreibt man den „Hamb. Nachr.“ aus Berlin, 
wird nach der Auffaſſung unterrichteter Kreiſe 
eine Klärung der Dinge erfolgen, wenigſtens 
ſoweit fie das Staatsminifterium betreffen. 
Wie dieſe erfolgen wird, wird heute kaum vor⸗ 
auszuſagen ſein. 
Die Kommiſſion für 
den Schulgeſetz entwurf 
wird am nächſten Montag ihre Arbeiten be⸗ 
ginnen. Sogleich in den erſten 18 Paragraphen 
des Entwurfs kommen die Fragen, welche die 
konfeſſionellen Schulen und den Religionsunter⸗ 
richt betreffen, zur Entſcheidung. 

— Nur zwei Möglichkeiten ſind 
denkbar, ſo ſchreibt der parlamentariſche Kor⸗ 
reſpondent der „Breslauer Zeitung“, entweder 
das Geſetz kommt, ſo wie es vorgelegt iſt, 
ohne weſentliche Abänderungen zu Stande, 


und dieſen Ausgang halte ich im Augenblick 


für den wahrſcheinlicheren: oder das Geſetz 
bleibt an irgend einem Nagel hängen, zum 
Beiſpiel an der Geldfrage, weil den Konſer⸗ 
vativen ihr Beutel noch mehr am Herzen liegt, 
als die konfeſſionelle Schule. 
Geſetz für dieſe Seſſion. 
daß es auch nur einem mäßig liberalen Sinne 
annehmbar bleibt, halte ich für unmöglich. 
Die Regierung iſt über die Anſchauungen 
gemäßigt liberaler, ſelbſt freikonſervativer Kreiſe 
zu wenig orientirt. 

— Die weitgehende Erregung, 
welche in der Berliner Lehrerſchaft über den 
Zedlitzſchen Schulgeſetzentwurf herrſcht, erhielt 


einen impoſanten Ausdruck in der am Montag 
abgehaltenen außerordentlichen Verſammlung 


des Berliner Lehrervereins. Der große Saal 
des Handwerkervereins war dicht gefüllt, auch 
die Tribünen nahezu vollſtändig beſetzt. 
mochten an 800 Lehrer anweſend ſein. Von 
Abgeordneten waren anweſend die Herren 


— Die diesjährige Generals» 
Verſammlung der Geſellſchaft 
für Verbreitung von Volks⸗ 
bildung wird in Stettin, vorausſichtlich 
am 21. und 22. Mai abgehalten. Als Ver⸗ 
handlungsgegenſtände ſind vorläufig in Ausſicht 
genommen: 1. die Ausdehnung der Bildungs⸗ 
vereine auf das Land; 2. das Projektionsweſen 
und ſeine Wichtigkeit für den Unterricht und 
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Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


die Belehrung; 3. Bedeutung, Organiſation und 
Ausbreitung der Volksbibliotheken. 

— Urſprungszeugniſſe ſollen, 
wie oſſiziös der „Politiſchen Korreſpondenz“ 
aus Berlin geſchrieben wird, bei der Einfuhr 
aus Oeſterreich⸗Ungarn von zugerichteten Bett⸗ 
federn, Bau: und Nutzholz der Nr. 13 c 2 
und 3 des deutſchen Zolltarifs, wozu auch Faß⸗ 
dauben und Flechtweiden gehören, verlangt 
werden, um bei der Zollfreiheit dieſer Artikel 
in Oeſterreich⸗Ungarn die Einfuhr ſolcher Artikel 
zu den günſtigen Bedingungen des Handelsver⸗ 
trages aus nicht vertragsmäßigen Ländern zu 
verhindern. Bei Getreide würde von der Bei⸗ 
bringung beſonderer Urſprungsnachweiſung aus 
Oeſterreich⸗Ungarn Abſtand zu nehmen ſein, da 
in Oeſterreich⸗Ungarn Getreide gleichfalls zoll⸗ 
pflichtig iſt. 

— Zuden Vertrags verhand⸗ 
lungen mit Spanien. Die „Magdeburger 
Ztg.“ erfährt aus Madrid, die ſpaniſche Re⸗ 
gierung habe ſich bereit erklärt, den Alkoholzoll 
gegenüber Deutſchland herabzuſetzen, falls dieſes 
die Einfuhr ſpaniſcher Weine und Südfrüchte 
begünſtigt. Der deutſche Geſandte Baron 
Stumm begiebt ſich in den nächſten Tagen in 
Angelegenheit des deutſch⸗ſpaniſchen Handels⸗ 
vertrages abermals nach Berlin. 

— Die „Nordeutſche Allgmeine 
Zeitung“ beſtätigt die Echtheit des im 
„Vorwärts“ veröffentlichen Erlaſſes des Gene⸗ 
ralkommandos des ſächſiſchen Armeekorps über 
Militärmißhandlungen. Das offiziöſe Blatt 


verſteht nicht, was an dem n 
zu finden ſei, da doch die Strenge in der Ver⸗ 


urtheilung der Mißhandlungen nach dem Erlaß 
nichts zu wünſchen übrig laſſe. — Letzteres iſt 
ſchon richtig, bemerkt dazu die „Freil, Ztg.“, 
aber die Frage drängt ſich angeſichts des Er⸗ 
laſſes auf, ob überhaupt den Mißhandlungen 
durch ſolche Erlaſſe und Befehle hinlänglich 
geſteuert werden kann und es nicht organiſcher 
Aenderungen bedarf zur Verminderung ſolcher 
Vorkommniſſe. Nebenbei erlaubt ſich die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ einen ſehr überflüffigen 
Ausfall auf die Zivilgerichte, welche angeblich 
rohe Thätlichkeiten viel milder beurtheilen als 
die Militärgerichte die Mißhandlungen der 
Soldaten. 

— Sanſibar Freihafen. Am 
Montag hat nach einer Meldung des „Reut. 
Bur.“ aus Sanſibar der engliſche General⸗ 
Konſul den dortigen Hafen zum Freihafen für 
alle Waaren, ausgenommen Waffen und Mu⸗ 
nition, erklärt. 

— Zur Lage auf Samoa meldet 
ein „Herold“⸗Telegramm aus London, daß der 
angekündigte Rücktritt des Barons Senft von 
Pilſach von der deutſchen Regierung nicht an⸗ 
genommen worden ſei. Er erfülle ſeine Pflichten 
als Präſident des Munizipalraths und Bes: 
rather des Königs Malietoa weiter. England, 
Deutſchland und die Vereinigten Staaten ſollen 
beabſichtigen eine Kundgebung zu Gunſten des 
Königs Malietoa zu machen und ihm bei der 
Einziehung der Steuern behilflich zu ſein. 
ür die neuen Anleihen 
ſoll der Proſpekt zu Mittwoch Abend zur Aus⸗ 
gabe gelangen. An der Börſe verlautete, daß 
der Kurs auf 83,90 Prozent feſtgeſetzt werden 
würde. Den Bankiers ſollen auf ihre Zeich⸗ 
nungen 0,10 Prozent vergütet und den Sub⸗ 
ſkriptionsſtellen eine Proviſion von / Prozent 
gewährt werden. 

— In der Bochumer Stempel⸗ 
affäre iſt nunmehr den Angeklagten die 
Anklageſchrift zugeſtellt worden. Angeklagt 
ſind 17 Meiſter und Beamte, dagegen Baare 
ſelbſt und deſſen Ingenieure nicht. Die An⸗ 
klage umfaßt die Zeit von 1876 bis 
Juni 1891. 

— Verhaftung von Anarchiſten 
in Berlin. Wie das „Kl. Journ.“ berichtet, 
hat am Sonntag Vormittag die Berliner Po⸗ 
lizei in allen Stadtbezirken bei zahlreichen So⸗ 
zialdemokraten und Anarchiſten ſorgfältige Haus⸗ 
ſuchungen abhalten laſſen. Was die Beamten 
an ſozialdemokratiſchen und anarchiſtiſchen 
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Büchern und Zeitungen vorfanden, wurde von 
ihnen mit Beſchlag belegt. Nach Beendigung 
der Hausſuchung wurden die betreffenden Per⸗ 
ſonen in Haft genommen und nach dem Polizei⸗ 
palaſt am Alexanderplatz befördert. Die Zahl 
der Verhafteten dürfte ſich auf 15 bis 20 be⸗ 
laufen; die Mehrzahl derſelben gehört der 
Arbeiter⸗ reſp. Handwerkerklaſſe an, doch be⸗ 
finden ſich auch einige ſelbſtſtändige Gewerbe⸗ 
treibende darunter. Die Polizei ſoll am 
Sonntag einige Packete anarchiſtiſche Schriften, 
die in London aufgegeben waren, abgefangen 
haben. Verhaftet ſind unter anderen Kaufmann 
Herzberg, Drechsler Müller, in deſſen Wohnung 
durch vier Kriminalbeamte, und Zigarren⸗ 
händler Arendt, bei dem durch neun Beamte 
die Hausſuchung vollzogen wurde. 
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Ausland. 


Italien. 

Eine peinliche Skandalaffaire wird aus 
Rom gemeldet: Seit einigen Monaten 
prozeſſirte die italieniſche Regirung gegen den 
Fürſten Sciarra, der den Katalog ſeiner 
Gallerie vorzulegen verweigerte, da dieſelbe 
nicht Fideikommiß ſei. Mehrmals verlangte der 
Unter richtsminiſter perſönlich die Gallerie zu 
beſichtigen. Die Mutter des Fürſten wies ihn 
ab, ſagend, die Schlüſſel derſelben ſeien in den 
Händen ihres im Ausland befindlichen Sohnes. 
Am Freitag ordnete das Gericht die provi⸗ 
ſoriſche Beſchlagnahme der Gallerie an. Am 
Sonnabend zeigte ſich bei der Inventurauf⸗ 
nahme, daß von zweihundert zur Gallerie ge⸗ 
hörigen Kunſtwerken dreißig der hervorragendſten 
fehlten, darunter Rafaels Violinſpieler, Tizians 
Bella, Carravaggios Spieler, eine berühmte 
griechiſche Bronzeſtatue. Man glaubt, Fürſt 
Sciarra habe ſie auf ſeinen beiden Auslands⸗ 
reiſen im verfloſſenen Sommer nach England 
geflüchtet, trotz des Pacce⸗Edikts, das die Aus⸗ 
führung alter Kunſtwerke verbietet. Es herrſcht 
große Aufregung in der politiſchen Welt, da 
Sciarra Abgeordneter iſt. Am Sonnabend 
gegen Schluß der Kammerſitzung brachte dieſer⸗ 
halb Mariotti eine Interpellation an den Juſtiz⸗ 
miniſter ein, deren vielfach geforderte ſofortige 
Diskuſſion vom Kammerpräſidenten abgelehnt 
wurde. — Am Montag iſt die bereits ange⸗ 
kündigte Interpellation des Abg. Mariotti be⸗ 


treffend die Beſchlagnahme der Kunſtgallerie 


der Familie Sciarra verhandelt worden. In 
Beantwortung der Anfrage erklärte der Unter⸗ 
richtsminiſter, er und der Staatsadvokat ſeien 
der Anſicht, die Gallerie Sciarra gehöre zu dem 
Familien⸗Fideikommiß; er habe ungefähr eine 


Million für den Ankauf der Gallerie geboten, 
die Verhandlungen ſeien jedoch reſultatlos ge⸗ 


blieben. Er habe die Sequeſtrirung ange: 
ordnet; fünfzig der beſten Kunſtwerke fehlten; 
hierdurch ſei die Uebertretung des Ediktes 
Pacca und die Verletzung des jetzt zu be⸗ 
rathenden Geſetzes erwieſen. Im weiteren 
Verlauf der Debatte wurden die erſten vier 
Artikel des Galleriegeſetzes angenommen. 
Frankreich. 

Der Deputirte Mahy hat an den Miniſter 
des Aus wärtigen Ribot ein Schreiben gerichtet, 
in welchem er anfragt, ob es wahr ſei, daß 
die Regierung von Madagaskar einer engliſchen 
Geſellſchaft ausgedehnten Grundbeſitz auf der 
Inſel überlaſſen habe. Ribot erneuerte in 
ſeiner Antwort auf dieſes Schreiben die am 27. 
Oktober in der Deputirtenkammer abgegebenen 
Erklärungen, worin er verſicherte, daß die 
franzöſiſche Regierung ſich weigern würde, der⸗ 
artige Konzeſſionen anzuerkennen. 

Großbritannien. 
Die iriſche Verwaltungsbill wird, wie der 
miniſterielle „Standard“ meldet, die engliſche 
Regierung ſofort nach Eröffnung der Seſſion 
vorlegen, aber erſt nach Oſtern zur Durchbe⸗ 
rathung bringen, damit die Nation ſich völlig 
damit vertraut machen und darüber äußern 
könne. Die Bill zur Herſtellung von kleinen 
Gütern ſoll dagegen ſofort in Berathung ge⸗ 
nommen, eine Bill wegen Einführung von 
Pfundnoten nach dem Vorſchlage Goſchens über⸗ 
haupt nicht eingebracht werden. Nach dieſem 
Plane würden die Neuwahlen nicht vor dem 
Sommer ſtattfinden. 
Rußland. 

Zu dem Rücktritt des ruſſiſchen Verkehrs⸗ 
miniſters v. Hübbenet meldet ein Wolff'ſches 
Telegramm aus Petersburg, es werde 


beabſichtigt, das Tarifweſen der Kronseiſen⸗ 


bahnen und der Privateiſenbahnen an das 
Finanzminiſterium übergehen zu laſſen. Wie 
die „Köln. Ztg.“ aus Petersburg meldet, iſt 
der General- Lieutenant Petroff zum Direktor 
der Eiſenbahndepartements im Wegebaumini⸗ 
ſterium ernannt worden. Als Nachfolger Hübbenets 
wird von den meiſten General Annekow genannt. 
Oberſt von Wendrich iſt geſtern in die Noth⸗ 
ſtandsbezirke, vorläufig nach Penſa abgereiſt. 
Nach einem Heroldtelegramm aus Moskau 
tritt die „Moskowskija Wjedomoſti“ in energi⸗ 
ſcher Weiſe gegen die Ausbreitung der deutſchen 
Koloniſation an der wolhyniſch⸗Vöſterreichiſchen 
Grenze auf, die für den Fall des Ausbruchs 
eines Krieges für Rußland ernſte Schwierigkeiten 
hervorrufen würde. In wenigen Jahren ſei es 


Diebſtahl ſich betheiligt zu haben. 


dort der Berliner Firma W. Köhne u. Co. ge⸗ 
lungen, nach Erwerbung bedeutenden Grund. 
eigenthums in der Nähe der Feſtung Duba auf 
eigene Koſten eine Eiſenbahn zu errichten, welche 
mit der Grenze in direkter Verbindung ſtehe. 
Mehr als 15 000 deutſche Koloniſten hätten ſich 
dort anſäſſig gemacht, führten dort ein völlig 
ſelbſtſtändiges Leben, blieben von Seiten der 
Regierung durchaus unbehelligt, ſeien alle be⸗ 
waffnet und bildeten ſozuſagen ein förmliches, 
für die nahe Feſtung im Kriegsfalle ſehr be⸗ 
drohliches Armeekorps. Eine ſolche Gefährdung 
der ruſſiſchen Intereſſen ſei unter keinen Um⸗ 
ſtänden zu dulden, und es ſei rechtzeitig auf 
die Befreiung des Gebiets von dieſen Deutſchen 
zu dringen. 

Ein nihiliſtiſches Komplott wurde polniſchen 
Blättern zufolge in Odeſſa entdeckt. 

Bulgarien. 

Einem Wolff'ſchen Telegramm aus Sofia 

zufolge wären doch zwiſchen Bulgarien und 


Serbien am Neujahrstage Glückwunſchdepeſchen. 


gewechſelt worden. Dieſe offiziellen Freundſchafts⸗ 
beweiſe paſſen herzlich ſchlecht zu der Meldung 
der „Köln. Ztg.“, daß jüngſt in Belgrad Auf⸗ 
rufe an die bulgariſchen Truppen gedruckt 
worden ſind, ſich den Rettern Bulgariens an⸗ 
zuſchließen, die Uſurpatoren zu vertreiben 
u. ſ. w. In Belgrad hat inzwiſchen die Re⸗ 
gierung den vielgenannten Herrn Riſow, der 
offen zum Morde des Fürſten Ferdinand und 
Stambulows auffordert, angeblich in der 
„Belgrader Feſtung“ internirt, wo er ſich in 
den daſelbſt befindlichen Kaffeehäuſern und 
Gaſtwirthſchaften ganz wohl befinden dürfte. 


Die Ausweiſung mehrerer bulgariſcher Flücht⸗ 


linge aus Rumänien erfolgte nach einer 
„Herold“ = Meldung wegen einer gegen den 
Fürſten von Bulgarien geplanten Verſchwörung. 


Aſien. 

Der Auf ſt and in Chin a 
ſcheint noch immer fortzuglimmen. Aus 
Schanſi (China) angekommene Nach⸗ 
richten melden, daß in Tai⸗vnau viele Aufrufe 
zur Ermordung der Femden an den Mauern 
angeſchlagen worden ſeien, und daß General 
Veh⸗tſchi⸗Cau einen vollſtändigen Sieg über die 
Rebellen erfochten habe. Derſelbe ſei auf dem 
Wege nach Tientſin mit einer großen Zahl von 
Gefangenen. 

Amerika. 

In Braſilien kriſelt es ſchon wieder 
einmal. Nach einer Meldung aus Rio de Ja⸗ 
neiro hat der Kriegsminiſter demiſſionirt und 
der Marineminiſter einſtweilen das Reſſort des⸗ 
ſelben übernommen. 8 

Provinfielles. 


Lautenburg, 1. Februar. (Die Ehre 


iſt kein leerer Wahn) und an keinen Stand“ 


gebunden, das hat ein hieſiger Herr bewieſen. 
Derſelbe hatte ſich kürzlich mit einem jungen 
Mädchen verheirathet, weigerte ſich aber ſeine 
Gattin in ſein Haus zu nehmen und mit ihr 
zu leben, da ſie verdächtig erſchien, an einem 
Erſt als 
es der jungen Frau gelungen war, ſich von 
dem Verdacht zu reinigen, erfolgte das Zu⸗ 
ſammenleben. 

Elbing, 1. Februar. (Ein eigenartiges 
Schauspiel) bot ſich am Sonnabend 5 ¼ Uhr 
den Einwohnern und Paſſanten der Berliner 
Chauſſee. Der große Sudermann'ſche Schorn⸗ 
ſtein gerieth innerhalb in Brand und entſtrömte 
ſeinem Schlote eine gewaltige Feuerſäule, 
welche große glühende Rußſtücke hoch in die 
Lüfte wirbelte. Der Anblick bot den eines 
großen, hoch in der Luft ſchwebenden elektriſchen 
Lichtes. 5 

Elbing, 2. Februar. (Gegen das Volks⸗ 
ſchulgeſez. Sturm.) Das neue Volksſchul⸗ 
geſetz hat auch in hieſigen liberalen Kreiſen eine 
lebhafte Bewegung hervorgerufen und es dürſte 
auch hier zu einem offenen Proteſt kommen. 
Man ſieht geſpannt der nächſten Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung entgegen und hofft, daß 
der Magiſtrat und die Stadtväter, die in 
dergleichen Sachen bisher ſtets vorgegangen 
ſind, auch diesmal eine Petition an das 
Abgeordnetenhaus gelangen laſſen werden. 
— Der Sturm am vergangenen Sonnabend 
hat bei dem Fiſcherdorfe Wiek zwei Kathen 
derart zugerichtet, daß acht Menſchen dabei in 
Lebensgefahr geriethen und vier erheblich ver⸗ 
letzt wurden. In den vielen Obſtgärten der 
Nogatniederung, die nach der Ueberſchwemmung 
1888 angelegt wurden, ſind die meiſten und 
ſchönſten Bäumchen umgebrochen. 

O Dt. Eylan, 2. Februar. (Gefundene 
Kindesleihe) An der Brücke des Dammes, 
welcher durch den Geſerichſee führt, entdeckten 
geſtern Kinder beim Schlitiſchuhlaufe unter dem 
durchſichtigen Eiſe eine Kindesleiche. Das Eis 
wurde aufgehauen und nun die Leiche eines 
neugeborenen, vollſtändig unbekleideten Kindes 
weiblichen Geſchlechts hervorgezogen. Da der 
kleine Leichnam noch gut erhalten war, iſt an⸗ 
zunehmen, daß das Kind erſt vor Kurzem an 
der Brücke, wo das Waſſer nie zufriert, in den 
See geworfen wurde. Von der Mutter des 
Kindes hat man bis jetzt keine Spur entdeckt. 


Chriſtburg, 2. Februar. (Feuer.) In 
der Nacht von Sonnabend zu Sonntag brach 
in dem Wohnhauſe des Herrn Rittergutsbeſitzers 
Sand auf Sandhof Feuer aus, durch welches 
das Haus mit ſeiner werthvollen Einrichtung 
vernichtet wurde. Das Feuer griff bei dem 
orkanartig tobenden Sturme mit raſender 
Schnelligkeit um ſich. Den im tiefen 
Schlaf liegenden Bewohnern gelang es 
nur mit Mühe, ſich aus dem brennenden 
Hauſe zu retten. Der alten Mutter des Herrn 
Sand, die im oberen Stockwerk ſchlief, 
war es nicht mehr gelungen, bis zu ihrer Thür 
zu kommen. Sie wurde von dem Kutſcher, der 
vermittels einer Leiter vom Garten aus nach 
oben gelangt war und das Fenſter eingeſchlagen 
hatte, bewußtlos und halberſtickt auf dem Fuß⸗ 
boden gefunden und gerettet. Mit Ausnahme 
weniger Sachen iſt alles verbrannt. Dem Ver⸗ 
nehmen nach find auch Werthpapiere verbrannt. 

Johannisburg, 2. Februar. (Selbſt⸗ 
mord.) Durch einen grauenhaften Selbſtmord 
ſind die Bewohner des Dorfes Regeln in nicht 
geringe Aufregung verſetzt worden. Der Los⸗ 
mann Sppitzki daſelbſt trug ſich ſchon ſeit 
einiger Zeit mit Selbſtmordgedanken, die ihre 
Urſache in Familienzwiſtigkeiten ſowie in 
Nahrungsſorgen gehabt haben ſollen. Während 
der Abweſenheit der Angehörigen wurden die 
Gedanken zur That, indem S. mit einem Raſir⸗ 
meſſer ſich die Pulsadern an der linken Hand 
öffnete. Da jedoch der Tod nicht ſchnell genug 
eintreten wollte, ſo erhängte ſich S. mittels 
eines Strickes an einem Balken ſeiner Wohnung. 

Poſen, 1. Februar. (Ein braver Mann.) 
Am letzten Donnerstag traf hierſelbſt auf dem 
Zentralbahnhofe eine Frau aus der Gegend von 
Inowrazlaw mit ihrem 8 Tage alten Kinde ein. 
Dieſelbe war auf der Reiſe zu ihrem in einem 
kleinen Orte Thüringens beſchäftigten Manne 
begriffen. Während der Fahrt war die Frau in 
einem Wagen 4. Klaſſe unwohl geworden. Einige 
der Mitreiſenden hatten ſich der armen Frau an⸗ 
genommen und bei dieſer Gelegenheit derſelben 
ihre ganze Baarſchaft in Höhe von 12 M. ent⸗ 
wendet. In dieſer Lage nahm ſich, wie die „Poſ. 
8." erzählt, der Bedrängten, welche an der jo: 
fortigen Weiterfahrt behindert war, der im 
Warteſaal 4. Klaſſe des hieſigen Zentralbahn⸗ 
hofes beſchäftigte Kellner Kowalewski an, indem 
er nicht nur für den Unterhalt der Frau und 
ihres Kindes während mehrerer Tage ſorgte, 
ſondern bei den auf dem Bahnhofe anweſenden 
Reiſenden eine kleine Geldſammlung veranſtal⸗ 
tete, welche ſo reichlich ausfiel, daß der Frau 
ein Billet bis zum Beſtimmungsort, ſowie noch 
einige Mark Reiſegeld übergeben werden konnten. 


* ueberglücklich und des Dankes voll ift die Frau 
mit ihrem Kinde am Sonnabend Abend von 


hier abgereiſt. Die Menſchenfreundlichkeit des 
wackeren Kellners verdient gewiß alle Anerkennung. 

Poſen, 2. Februar. (Ein Kind verbrannt.) 
Geſtern Mittag bemerkte ein in der Sandſtraße 
wohnhafter Schneider in der Wohnung ſeiner 
Nachbarsleute, welche nicht zu Hauſe waren, 
Brandgeruch. Als er die Thür der Wohnung 
öffnete, fand er den 4 Jahre alten Knaben, den 
dieſelben zu Hauſe gelaſſen hatten, in der Nähe 
der Thüre auf dem Fußboden mit brennenden 
Kleidern liegend. Trotzdem die Flamme ſofort 
gelöſcht wurde, war doch Rettung vergebens, 
der Knabe war bereits geſtorben. Nach den in 
der Stube umherliegenden Streichhölzern zu 
ſchließen, hatte derſelbe mit Streichhölzern geſpielt, 
wobei ſeine Kleider in Brand gerathen waren. 

Kolmar i. P., 30. Januar. (Eines 
ſchrecklichen Todes) iſt die Frau des Arbeiters 
Schilling aus Neufier geſtorben. Vor mehreren 
Wochen, als wir den erſten ſtrengen Froſt 
hatten, ging die an Krämpfen leidende Frau 
in die Stadt, um Einkäufe zu machen. Auf 
dem Heimwege, in der Nähe der Beſitzung des 
Herrn Propp angelangt, wurde ſie von Krämpfen 
befallen. In einer Schonung fiel. fie nieder 
und blieb dort viele Stunden liegen, während 
dieſer Zeit den Angriffen der ſtrengen Kälte 
preisgegeben. Es gelang der bedauernswerthen 
Frau, nachdem ihre Füße bis zu den Knieen 
und ihre Hände bis zu den Handgelenken er⸗ 
ſtarrt waren, an das Gehöft des Herrn Propp 
heranzukriechen, wo man ihr ein Unter⸗ 
kommen gewährte. Der Mann holte ſeine 
Frau ab, packte ſie in ein Bett und rieb, da 
ihm Geld für einen Arzt fehlte, ſeine Frau mit 
Oel ein, das er ſich aus der Apotheke geholt 
hatte. Da er Tags über arbeiten mußte, 
konnte er ſeine ſchwer kranke Frau nur mangel⸗ 
haft pflegen. In die erſtarrten Glieder der 
Unglücklichen kehrte das Leben nicht wieder zu⸗ 
rück, die Beine, Hände und Rücken fingen an 
zu faulen, ein Glied nach dem Andern fiel 
ab, bis am Freitag die arme Frau nach mehr⸗ 
wöchigem Krankenlager von ihren Leiden durch 
den Tod erlöſt wurde. Der Ehemann der 
Verſtorbenen ſchilderte thränenden Auges die 
Leiden ſeiner Frau und beklagte ſich bitter da⸗ 
rüber, daß ihm von keiner Seite Hilfe ge⸗ 
kommen ſei, um ſeine Frau durch einen Arzt 
behandeln laſſen zu können. Der Arbeiter 
Schilling ſteht in Dienſten des Beſitzers Buſſe 
in Neufier. 

Stolp, 1. Februar. (Gegen das Volks⸗ 
ſchulgeſetz.) Die Liberalen aller Schattirungen, 


\ 


welchen ſich auch der Bezirks⸗Verbe Stole 
des „Allgemeinen Deutſchen Bauern ereus“ 
anſchließen wird, werden nach der 
gegen das neue Volksſchulgeſetz Stellung 
nehmen. Die Gegner des neuen Schulgeſetz⸗ 
entwurfes aus allen politiſchen Parteien juuct 
zu einer öffentlichen Verſammlung eingeladen 
und den Verſammelten ſoll ein an das Abge⸗ 
ee zu richtender Proteſt vorgelegt 
werden. 
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Lokales. 


Tborn, den 3. Februar. 


[Ruſſiſche Getreide⸗ 
aus fuhrverbote.] An der Berl. 
Börſe waren geſtern wieder Gerüchte verbreitet, 
wonach eine Aufhebung einzelner Getreideaus⸗ 
fuhrverbote bevorſtehe. Thatſächlich ſind dieſe 
Gerüchte wohl darauf zurückzuführen, daß von 
Riga'ſchen, Libau'ſchen und Reval'ſchen Handels⸗ 
firmen ein Geſuch um Aufhebung des Hafer⸗ 
ausfuhrverbotes an das ruſſiſche Finanzmi⸗ 
niſterium ergangen iſt. Telegraphiſcher Meldung 
aus Riga zufolge iſt dieſes Geſuch aber geſtern 
abſchlägig beſchieden worden. Was die Aus⸗ 
fuhrverbote für Roggen und Weizen anlangt, 
ſo iſt an eine Aufhebung derſelben bei dem 
jetzigen Stande der Saatenfelder fürs erſte 
überhaupt nicht zu denken. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn] Sitzung am 2. Februar. Herr 
Liſſack berichtete über den Güter⸗ bezw. Per⸗ 
ſonenverkehr auf den hieſigen Bahnhöfen bezw. 
auf dem Bahnhof Mocker für das Jahr 1891. 
Auf dem Hauptbahnhof hat der Güterverkehr 
in faſt allen Hauptartikeln einen Rückgang er⸗ 
fahren, auf beiden ſtädtiſchen Bahnhöfen iſt auch 


der Perſonenverkehr geringer geworden, es reiſten 


ab vom Hauptbahnhofe 132 588 Perſonen gegen 
146 838 im Vorjahre, vom Stadtbahnhofe 
96 707 Perſonen gegen 100 769 im Jahre 1890. 
In Schweinen iſt der Verkehr ſtärker geworden, 
Eingang 60 606 Stück gegen 25 333 im Jahre 
1890, verſandt 58 815 Stück gegen 28 269 im 
Vorjahre. — Das Wollmarktetabliſſement ſoll 
ab 1. Juli d. Js. zur Verpachtung ausgeſchrieben 
werden. — Herrn Aſch wird der Zuſchlag er⸗ 
theilt zur Anpachtung des früheren Unruh' chen 
Antheils am Lagerhauſe auf dem Hauptbahn⸗ 
hofe für die Zeit von 3 Jahren ab 1. April er. 
— Dem Sonder⸗Ausſchuß des Vereins zur 
Beförderung des Gewerbeſtandes für die Ber⸗ 
liner Weltausſtellung ſoll mitgetheilt werden, 
daß ſich die Handelskammer dem Projekte gegen⸗ 
über zuſtimmend verhält. — Nach einer Mit⸗ 


Berlin⸗Poſen⸗Gneſen⸗Bromberg⸗Elbing⸗Königs⸗ 
berg i. Pr. in Ausſicht genommen, ſobald ein 
beſtimmtes Jahreseinkommen gewährleiſtet wird. 
Unter denſelben Bedingungen wird auch eine 
Zweigverbindung zwiſchen Bromberg und Thorn 
geplant. — Ein von dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten erfordertes Gutachten betreffend 
den Alkoholgehalt geiſtiger, im Kleinhandel ver⸗ 
triebener geiſtiger Getränke wird feſtgeſtellt. — 
Das Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt ſoll erſucht 
werden, verordnen zu wollen, daß die Umſchläge, 
in denen ſich die Frachtbriefe zu den auf der 
Ufereiſenbahn beladenen Wagen befinden, erſt 
auf der Güterabfertigungsſtelle Thorn Bahnhof 
geöffnet werden. 

— [Die unentgeltliche Verab⸗ 
reichung von Branntwein! an Kunden 
von Seiten ſolcher Kaufleute, welche keine Kon⸗ 
zeſſion zum Ausſchank geiſtiger Getränke beſitzen. 
iſt nach gerichtlichem Erkenntniſſe ebenfalls als 
unerlaubter Schankbetrieb zu betrachten, wenn 
aus den Umſtänden erhellt, daß dem betreffenden 
Kaufmann hieraus ein Vortheil, im beſonderen 
in der Weile erwächſt, daß durch die Ausſicht 
auf die Bewirthung mit Branntwein Perſonen 
und Waare aus demſelben zu entnehmen. 

— [Jagdkalender] für den Monat 
Februar. Nach den Beſtimmungen des Jagd⸗ 
ſchongeſetzes vom 26 Februar 1870 dürfen in 
dieſem Monat geſchoſſen werden: Männliches 
Roth: und Damwild, Rehböcke, Auer⸗, Birk⸗ 
und Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, 
Sumpf⸗ und Waſſervögel. 
[Die Proteſtverſammlung 
gegen das Scähulgejeß,] welche für 
künftigen Montag im Schützenhausſaale anbe⸗ 
raumt wurde, iſt, wenn auch die Initiative dazu 
der Vorſtand des „Freiſinnigen Wahlvereins“ 
ergriffen hat, durchaus keine liberale Parteiver⸗ 
ſammlung, vielmehr iſt es erwünſcht, daß alle 
diejenigen, welche mit dem geplanten Volksſchul⸗ 
geſetz nicht einverſtanden ſein können, mögen 
ſie einer Partei angehören, welcher ſie wollen, 
vollzählig erſcheinen. Im Uebrigen verweiſen 
wir auf unſeren heutigen Leitartikel. 

— [Die Liedertafel] hat in ihrer 
geſtrigen Verſammlung beſchloſſen, von einem 
Wurſteſſen in dieſem Jahre abzuſehen und ſtatt 
deſſen am 13. März im Vereinslokale ein ge⸗ 
meinſames Abendeſſen für die aktiven Mit⸗ 
glieber zu veranſtalten. Ueber die Theilnahme 
an dem am 5. März ſtattfindendem 50jährigen 
Stiftungsfeſte der Bromberger Liedertafel ſoll in 
der nächſtenVerſammlung Beſchluß gefaßt werden. 


theilung des Reichspoſtamts iſt für 1892/93 
die Einrichtung einer Fernſprech⸗Verbindung 


veranlaßt werden, in ſein Geſchäft einzutreten 
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— [Sinfonie ⸗ Konzert.] 
Geſtern gab die Kapelle des Infanterie⸗Regts. 
von Borcke Nr. 21 im Artushofſaale ihren 
dritten Sinfonie⸗Abend, der ſowohl in Bezug 
auf dasjenige, was das Programm bot, wie 
auch an der Leiſtungsfähigkeit der Kapelle ge⸗ 
meſſen, ein muſikaliſch durchaus genußvoller 
war. Als Hauptſtück des Abends hatte Herr 
Kapellmeiſter Müller diesmal Haydn's Sinfonie 
militaire gewählt, die ihren Namen führt von 
dem zweiten Satze, deſſen militäriſcher Charakter 
ſchon in Bezug auf die Inſtrumentirung nicht 
zu verkennen iſt. Das ſchöne Werk wurde von der 
Kapelle faſt durchweg beifallswürdig mitſorgſamer 
Herausarbeitung der eigenartigen Tonbilder 
geſpielt und von Herrn Müller mit Sicherheit 
und Klarheit geleitet. Auch die „Ungariſche 
Konzert⸗Ouvertüre“ des Dirigenten und die 
„Zwei Sätze der unvollendeten Sinfonie in 
H-moll* von Schubert fanden ungetheilten Bei⸗ 
fall. Die letztere iſt eines der bedeutendſten 
Werke Schuberts, burchaus frei von allen 
Mängeln, in der ſich der wunderbare Reich⸗ 
thum der Empfindung des Komponiſten offen⸗ 
bart. Wir können die Konzerte des Herrn 
Müller, der redlich beſtrebt iſt, etwas wirklich 
Gutes zu bieten, nur der lebhaften Förderung 
aller Muſikfreunde empfehlen. 


— [Die Kapelle der Einund⸗ 
ſechziger] giebt morgen, Donnerſtag Abend 
im Artushofe ihr drittes Sinfonie⸗Konzert, auf 
deſſen Programm als Hauptnummer die Sinfonie 
Nr. 4 (A-dur) von Mendelsſohn ſteht. Wir 
machen hierdurch auf dieſes Konzert, das einen 
hohen Kunſtgenuß verſpricht, aufmerkſam. 


— Unterſtützung für junge 
Mädchen.] Junge Mädchen, welche zum 


„ Zywecke ihrer Ausbildung Unterſtützung wünſchen, 


werden erinnert, ſich allerſchleunigſt an Herrn 
Rechtsanwalt Warda, als den Vorſitzenden der 
Jungfrauenſtiftung des Coppernikus = Vereins, 
zu wenden. — Die Vertheilung findet ſatzungs⸗ 


„mäßig am 19. d. M., dem Geburtstage des 


Coppernikus ſtatt. 

— [Strafkammer.] Von der 
Anklage der vorſätzlichen Körperverletzung wur⸗ 
den in heutiger Sitzung die Arbeiter Emanuel 
und Ida Feiger'ſchen Eheleute aus Richnau 
freigeſprochen. Beſtraft wurden: Der Arbeiter 
Franz Warſchenski aus adl. Ruda wegen Haus⸗ 
friedensbruchs und verſuchter Nöthigung mit 
1 Monat Gefängniß; der Arbeiter Leo Wach⸗ 
holz und der Arbeiter Alexander Olszewski aus 
adl. Waldau wegen Hausfriedensbruchs mit je 
1 Woche Gefängniß; der Arbeiter Franz 
Chojnioki von hier wegen fahrläſſiger Körper⸗ 


berletzung mit 1 Monat Gefängniß; der Ar⸗ 


* 


beiter Stephan Boguslawski aus Podgorz, z. 
8. in Haft, wegen vorſätzlicher Körperverletzung 
mit 3 Monaten Gefängniß; letztere Strafe 
wurde durch die erlittene Unterſuchungshaft für 
verbüßt erachtet; der Arbeiter Joſef Thiel von 
hier wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
mit 1 Jahr Zuchthaus, Verluſt der Ehrenrechte 
auf 2 Jahre und Stellung unter Polizei⸗ 
auſſicht; der Schuhmacher Adolf Markuſe aus 
Kulmſee wurde wegen einfachen Bankerotts zu 


Panknin aus Robakowo wegen vorſätzlicher 


N 3 Tagen Gefängniß, der Arbeiter Wilhelm 


1 
* 


- 


Der Regierungs⸗Wahl⸗Kommiſſarius. 


Königlichen Landgerichts Gebäudes 


* 18 neue birkene Bettgeſtelle verkauft. 


Körperverletzung zu zwei Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Ä 


44 
Statt beſonderer Meldung. 


Die glückliche Geburt eines geſunden 
Knaben zeigen hocherfreut an > 
Dr. L. Szuman und Nan, 
. 


— — — — — 


Bekanntmachung. 


Nachdem die am 26. Oktober v. J. ſtatt 
gefundene Wahl von dem Herrn Regierungs- 
präſidenten für ungültig erklärt worden iſt, 
habe ich zur Neuwahl von 6 Repräſen ; 
tanten und 4 Repräſentanten⸗Stellver⸗ 
tretern der hieſigen Synagogen Ge⸗ 
meinde einen Termin auf 
Montag, d. 15. Februar 1892, 

Vormittags 10 Uhr, 
im Magiſtratsſitzungsſaal anberaumt. zu 
welchem hierdurch ſämmtliche, männliche, | zen 
volljährige, unbeſcholtene und ſelbſtſtändige N N 
Mitglieder der Gemeinde, welche während N. 
der letzten 3 Jahre ihre Abgaben für die 
Synagogen⸗Gemeinde ohne Executionen ge: 
zahlt haben, eingeladen werden. 
a Um 1 Uhr wird das Wahllokal für die 
bis dahin nicht erſchienenen Mitglieder ge- 
ſchloſſen. 

Thorn, den 2. Februar 1892. 


waaren-, 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 


Freitag, den 5, Februar er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des hieſigen paſſend, 
2 Satz Betten, 2 Bettgeſtelle 
mit atratzen, 1 Schreib- 
2 Waſch⸗ und 1 Nachttiſch, 1 
Kleiderſpind, 1 Kommode, 2 
Stühle u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 

zahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 

Freiwillige Auction. 
onnerſtag, den A. Febr. er., 2 UhrNachm 
erden beim Tiſchler Brüschkowski, Kl. Mocker 


in der 2. 


5 


I SCHULZ 
7 


® 
3 N 
rk zero 


— 


Paket aufgedruckt iſt. 


Mein Atelier 


für Malen und Zeichnen befindet fid) jet 
Schuhmacherſtraße 1, III. 
M. Wents cher, Zeichenlehrerin. 


r Laden ma 
mit großem Schaufenſter, zu jedem Geſchäft 


1. April zu vermiethen 
S. Danziger, Culmerſtraße 2. II. 


1 Wohnung, 


zu vermiethen bei A. Schinauer, Mocker. 


Bill. 
Eine Wohnung 


D. Sternberg, Breiteſtraße. 


leine freundl. Wohnung, nach vorn, iſt vom 
1. April z. v. K. Wystrach, Seglerſtr. 17,11. 


— Um dem Gefrieren der Schau⸗ 
fenſter] vorzubeugen, ſei auf ein Mittel hin⸗ 
gewieſen, welches vielfach mit Erfolg angewendet 
wird. 55 Gramm El pyzerin werden in einem 
Liter 63prozentigen Spiritus aufgelöſt, dem man, 
um einen angenehmen Geruch zu erzielen, etwas 
Bernſteinöl zugefügt. Sobald die Miſchung waſſer⸗ 
klar erſcheint, wird die innere Fläche des Schau⸗ 
fenſters mittels eines Fenſterleders oder Lein⸗ 
wandlappens abgerieben, wodurch nicht nur das 
Gefrieren, ſondern auch das Beſchlagen und 
Schwitzen der Fenſter vermieden werden kann. 


— [Ein ſonderbarer Schiffer! 
paſſirte heute Nachmittag die Weichſel: ein 
kleines Kätzchen trieb auf einer Eisſcholle ſtrom⸗ 
abwärts und zeigte durch ihr ängſtliches Be⸗ 
nehmen, daß es ihm auf dem ungewohnten 
Fahrzeuge höchſt unbehaglich zu Muthe war. 
Hoffen wir, daß das Thierchen glücklich gelandet ift! 

— [Gefunden] wurde ein Halstuch auf 
dem Neuſtädt. Markt und 1½ Pfund Rind: 
fleiſch ebendaſelbſt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen, darunter zwei Mädchen, welche 
bei dem Fleiſchermeiſter Scheda Wurſt ge⸗ 
ſtohlen haben. 


— [Von der Weichſel.] Die 
Eisdecke der Weichſel hat ſich geſtern 
Abend losgelöſt und vorwärts geſchoben, 
ſodaß eine blanke Waſſerfläche entſtanden 
iſt. Eine Strecke oberhalb der Eiſen⸗ 
bahnbrücke ſteht das Eis noch und die losgelöſte 
Eisdecke hat ſich in der Nähe des Winterhafens 
wieder geſtaut, dabei ſteigt das Waſſer fort⸗ 
während, der heutige Waſſerſtand beträgt 
2,57 Meter. 

— nn nm nn gm nennen] 


Gingefandt, 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Als ich kürzlich einer Vorſtellung im Opernhauſe 
zu Berlin beiwohnte, paſſirte mir folgende Geſchichte: 
Die ziemlich laute Unterhaltung zweier Damen während 
der Ouvertüre und ebenſo während des erſten Aktes 
erregte den Unwillen der Nebenſitzenden. Da das Ge- 
ſchwätz trotz eines energiſchen „pſt, pſt“ nicht aufhören 
wollte, erbarmte ſich ein älterer Herr der in ihrem 
Genuſſe geſtörten Umgebung und verbat ſich dieſe Un⸗ 
gehörigkeit mit der Bemerkung, daß er ſeinen Platz 
nicht bezahlt habe, um die Unterhaltung ſeiner Nachbar⸗ 
ſchaft, ſondern um die Oper zu hören. Hierauf er⸗ 
folgten von den zarten Lippen der der beſſeren Geſell⸗ 
ſchaft angehörenden Damen biſſige Bemerkungen, die 
den betreffenden Herrn veranlaßten, in der nächſten 
Zwiſchenpauſe das Opernhaus zu verlaſſen, um indeß 
nach einigen Minuten in Begleitung des Hausinſpektors 
zurückzukehren, Mit den Worten: „Dies ſind die 
beiden Damen“, wies er auf die Ruheſtörerinnen. 
Hierauf erfolgte von Seiten des Inſpektors die Auf⸗ 
forderung „ſich während des Spieles ruhig zu ver⸗ 
halten, da er auf eine erneute Beſchwerde, die Damen 
bitten müßte, das Lokal zu verlaſſen.“ 

Zu einer ähnlichen Beſchwerde gaben bei dem 
Oberhauſer Konzert hier einige Damen Anlaß, die 
durch laute Bemerkungen die in weiterem Kreiſe Umher⸗ 
ſitzenden in der unangenehmſten Weiſe beläſtigten. Ab⸗ 
geſehen von der Störung, iſt dieſe Gewohnheit eine 
ſolche Rückſichtsloſigkeit, wie ſie ſcharf genug gar nicht 
gerügt werden kann. Meiſt werden Urtheile von ſolchen 
Leuten gefällt, die von der Sache wenig oder gar 
nichts verſtehen und darauf rechnen, bei einigen Uns 
eingeweihten in ihrer Nähe den Glauben zu erwecken, 
daß ſie „die berufenen Kritiker“ ſind. 

Mein Erlebniß in Berlin kam mir ins Gedächtniß, 
als ich bei dem Oberhauſer⸗Konzert zu bemerken Ge⸗ 
legenheit hatte, daß auch in Thorn derartige weni 
rückſichtsvolle Menſchen exiſtiren, die annehmen, da 
die Danebenſitzenden nur deshalb Konzerte beſuchen, 


Ferrer 


Mit Gegenwärtigem erlaube mir, dem hochgeehrten Publikum Thorus 
und Umgegend die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich während der 
Krankheit meines Mannes die r Konditorei unverändert, unter 
bewährter Leitung fortführe. Für prompte Bedienung, ſaubere und pünktliche 
Ausführung der werthen Aufträge werde ich ſtets Sorge tragen und bitte um 
geneigten Zuſpruch. 


Marie Pünchera, i. F. Gebr. Pünchera. 


Hochachtungsvoll 


I/ 


Drogen- und 


Stube, iſt vom 


und angrenzender 
Näheres bei 


4 Zimmer u. Zubeh, 
ſofort oder 1. April 


mit Beköſtigung 
Gerberſtr. 13/15, prt. I 


Logis 


Etage iſt vom 1. April zu vermiethen. 


Träber 


Frische Austern, 


Prima Qualität, per Dtzd. 1,50 Mark. 
Georg Voss. 


— ——.t'— — pͤ — 


＋ riſche Hafen tere eee 


empfiehlt 
Heinrich Netz. 


Ein Pferd 
verkauft billig 


IH. SPONNAGEL. 


Th. Sponnagel. 


um die Kritiken und Unterhaltungen ihrer Nachbarn 
anzuhören. Könnte hier nicht Abhülfe geſchaffen 
werden? B. 


Kleine Chronik. 


* Der Raubmörder Wetzel, welcher den 
Kaufmann Hirſchfeld in Spandau ermordete, beraubte 
und ſich dann mehrere Monate den polizeilichen Nach ⸗ 
forſchungen zu entziehen wußte, iſt vom Schwurgerichte 
zu Berlin zum Tode verurtheilt worden. 

Die höchſte Anwaltsgebühr. In 
Indianapolis (Amerika) iſt kürzlich einem Advokaten 
für legal advice (Rath eines Rechtsbeiſtandes) der 
höchſte Preis ausgezahlt worden, der in Amerika, 
der Heimath der hohen Advokaten Honorare, je 
entrichtet worden iſt. Morris Butler, der Sohn 
eines angeſehenen Anwalts, kehrte von einem 
Balle um 2 Uhr Morgens zurück. Gerade als er das 
Haus ſeines Vaters erreichte, hielt dort ein Wagen, 


- aus dem ein junger Mann ſprang. „In welchem Staate 


dürfen ſich Vetter und Baſe rechtsgültig verheirathen?“ 
rief der Ankömmling ſehr erregt. „Ich weiß es nicht,“ 
ſagte der junge Butler, „aber ich will den Vater 
fragen.“ Geſagt, gethan. Er klopft den Vater aus 
dem Schlafe und legt ihm die Frage vor. „Kanſas“, 
ruft der Alte mürriſch und beginnt ſofort wieder zu 
ſchnarchen. Der junge Mann eilt die Treppe hin⸗ 
unter und giebt dem Fremden die Parole „Kanſas“. 
„Danke Ihnen!“ ruft der Fremde und fährt davon. 
Niemand dachte mehr an die Geſchichte, als der alte Herr 
einige Tage darauf einen Check für legal advice im 
Betrage von 200 Dollars erhielt. Das macht, wie 
ein amerikaniſches Blatt berechnet, 100 Dollars für 
jede Silbe und 33 Dollars und 33 Cents für jeden 
Buchſtaben. Offenbar hatte das erlöſende ort 
„Kanſas“ einem Liebenden, der mit ſeiner Kouſine 
durchgebrannt war, einen Mühlſtein von Zweifeln von 
der Bruſt gerollt. 

Ruſſiſche Militär Anek⸗ 
dote. General S,, der jetzt bereits tobt iſt, 
kommandirte in den fünfziger Jahren ein Re⸗ 
giment, und zwar ſo, wie eben viele Guts⸗ 
beſitzer mit einem Vermögen von 200 000 
Rubel damals kommandirten. Er ließ Uebungen 
abhalten, ſah auf die Disziplin, kümmerte ſich 
aber um den wirthſchaftlichen Theil gar nicht, 
ſondern lebte munter dahin, bis er ſein Ver⸗ 
mögen angebracht hatte und ſchließlich zum General 
avancirte. Er mußte das Regiment nun einem 
anderen Kommandeur übergeben, doch was thun? 
Kein einziges Buch iſt vorhanden! Er wendet 
ſich hierhin, dorthin, endlich ertheilt ihm je⸗ 
mand den Rath, ſich doch den Quartiermeiſter 
eines anderen Regiments derſelben Brigade 
kommen zu laſſen, einen Gutsbeſitzer, der wegen 
der Ausübung verſchiedener „Kunſtfertigkeiten“ 
unter die Soldaten geſteckt worden ſei. Das 
ſei der richtige Mann, die beliebigſten Bücher 
fertig zu ſtellen. 7 bitte den 
Kommandeur“, erzählt General S. ſelbſt, „daß 
er mir den Mann auf einige Zeit überlaſſen 


ſoll.“ Dieſer kommt an. — „Können 
Sie, Väterchen, mir Regiments = Bücher 
ſchreiben?!“ — „Ich kann.“ — „Alle?“ — 


„Zu Befehl!“ — „Wie viel Zeit brauchen 
Sie nöthig?“ „Zwei Wochen.“ „Nun, ziehen 
Sie zu mir über, Wohnung, Eſſen und Equi⸗ 
page ſtehen zu Ihren Dienſten.“ — „Zu Be: 
fehl!“ — Er kommt und macht ſich an die 
Arbeit. Ich wat rein verblüfft. Die Para⸗ 
graphen und Ziffern wachſen wie die Pilze; 
die Rubriken füllen ſich mehr und mehr, mit 
jedem Tage, jeder Stunde. Ein Genie, Väter⸗ 
chen, das reine Genie! Nach dem dritten Tage 
ließ ich ihm zum Mittag Champagner reichen. 
Einmal ſehe ich, daß er an gewiſſen Stellen in 
den Büchern unter das Geſchriebene ganz be⸗ 
ſondere Häkchen von rechts nach links ſetzt. — 


Max 


zu 
Selbſtplombiren hohler Zähne beſeitigt 


Meine Wohnräume, 
weſche zur Abhaltung von Verſammlungen 
kleiner Vereine ſich ſehr gut eignen, empfehle 


Vorzügliehes Malzbier, 


in Flaſchen, empfiehlt 
Krüger. 


Apotheker Heißbauer's 


„Was iſt das?“ — „Die Unterſchriften der 
Lieferanten, Exzellenz.“ — „Ja, aber was für 
eine Sprache?“ — „Hebräiſch, Exzellenz.“ — 
„Was, Sie verſtehen auch hebräiſch?“ — „Nein, 
Exzellenz.“ — „Aber wie ſchreiben Sie es 
denn?“ — „Ja, auch die, die die Bücher kon⸗ 
trolliren werden, verſtehn nichts davon.“ 

22 — . —e— :⸗ʒ — — — — — TE 


Subhaſtationen. 


Nakel. Gründſtück des Kaufmanns Georg Nelte, 
früher in Thorn, jetzt zu Nakel. Fläche 14.51.30 
Hektar, Grundſteuer⸗Reinertrag 82 Thlr., Gebäude⸗ 
ſteuer Nutzungswerth 468 M. Termin am 
18. Februar 1892, Vorm. 9 Uhr, vor dem Kgl. 
Amtsgericht. 

Inowrazlaw. Rittergut Wilkoſtowo. Fläche 299,92,30, 
Grundſteuer⸗Reinertrag 1098,25 Thlr., Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 891 M. Termin am 
22. März 1892, Vorm. 10 Uhr, an Ort und 
Stelle in Wilkoſtowo. 

Gneſen. Rittergut Jarzombkowo im Kreiſe Witkowo. 
Fläche 268,52,18 Hektar, Grundſteuer⸗Reinertrag 
3208,29 M., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 816 M. 
Termin am 29. März 1892, Vorm. 9 Uhr, vor 
dem Kgl. Amtsgericht. 

Neumark Weſtpr. Grundſtück des Gaſtwirths Jacob 
Löwenberg in Kl. Rehwalde. Fläche 0,8 1,20 ba, 
Nutzungswerth 36 M., Reinertrag 5,07 M. Termin 
am 30. März 1892, Vorm. 9 Uhr, vor dem Kgl. 
Amtsgericht. l 

— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 3. Februar. 


Fonds abgeſchwächt. 1.2.2.2. 
Ruſſiſche Banknoten 201,00 139,75 
Warſchau 8 Tage 200,70] 199,80 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 99,20] 99,10 
Pr. 4% Conſols 106,80 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5%, . — 62,90 

do. iquid. Pfandbriefe 60,60] 60,40 

Weſtyr. Pfandbr. 3% neul. II. 95,40] 95,30 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 190,10] 188,60 

Oeſterr. Creditaktien 174.25 173,10 

Oeſterr. Banknoten ee 173 300 173,15 

Weizen: April-Mai 200,25 201,25 

Mai⸗Juni 201,75] 202,50 
Loco in New⸗Pork 1 d 1 d 3 
15/00 
Roggen: loe⸗ 210 00] 207,00 
April-Mai 202,70 203,70 
Mai ⸗Juni 200,70] 201,50 
Juni -⸗Juli 199,00 199,75 
Rüböl: April⸗Mai 55.900 55,40 
Juli⸗Auguſt 55,60] 54,90 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 65,60] 65,40 
do. mit 70 M. do. 46,20] 45,90 
April⸗Mai 70er 46,40] 46,40 
Sept.⸗Okt. 70er 47,20] 47,10 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard-Zintfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 5. Februar. 

(s. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 64,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 45,00 „ —.— „ 
Februar 


* * * ‘ * 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


| Seiden-Bengaline (ſchwarze, weißen 
u. farbige) ME. 1.85 bis 11,65 — glatt, 
geſtreift und gemuſtert — (ca. 32 verſch. 


Qual) verſendet roben- und ſtückweiſe porto ⸗ und 
zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. | 


Artushof. | 


Donnerſtag, d. 4. Februar 1892: 


ich hiermit einem hochgeehrten Publikum. a . 
Sogactungyyol Ill. Sinfonie-Concert 
A. Klein, von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
. Schanfhaus II. am Nonnentbor.| v. d Marwi (8. Pomm.) Nr. 61. 
Ziehung 20. Februar 1892. 1 Sitzplatz 1,25 Mk., Steh: 
—. Ankauf überall geſetzlich geftattet. 25 p en Sit ER 
2 4 5 N * ar 
Stadt Varletta⸗Looſef : ___Friedemann, MHD igen 
3 Hauptir. Fr. 2 Millionen, 1 Mil. & 
— lion, daz 22 ren = A 
= 3 100600, 50 000, 2c. Mon. Einz. auf 4. 
S 1540 50 1 n M. ® 2 22 = e— 
g. Porto a Nachn. Gewinn S. 3 * 
8 6 Aufträge umgehend = den 4. 2,, Abends 8 Uhr bei Nicolai. 
erbeten an > 4 N 
Der vielen Nach. V. W. Zimmermann, gonſtanz. Kaufmünniſcher Verein. 


Freitag, den 5. Februar, 8 Uhr Abends 
im Saale des Artushofes: 
Vortrag — 


des Herrn Dr. Pohlmeyer aus Berlin. 
Thema: Weſen und Werth der Volks- 
bildung für die menſchliche Geſellſchaft. 
Es iſt geſtattet, Gäſte einzuführen. 
f er Vorſtand. 


Lobgesang. 


nicht blos den Zahnſchmerz raſch und — Probe 


freſſen der Fäulniß. 
Preis per 


A. Koczwara. 
wird billig abge⸗ 
geben bei g 
zahl die 

in Eßlingen a. N. 


auf die Dauer, ſondern verhindert 
durch den vollſtändig feſten Verſchluß der 
kranken Zahnhöhle bei rechtzeitiger An ; 
wendung das Auftreten des Schmerzes 
überhaupt und unterdrückt das Weiter⸗ 


chachtel Mk. 1, zu beziehen 
in den Apotheken und Droguerien. 
In Thorn nur in der Droguerie von 


Offene Stellen a rer de 
„Deutſche Vakanzen Poſt“ 
Probe Nr. gratis. 


Heute Donnerſtag, 
0 Abends von 6 Uhr ab: 
INS FriſcheGrütz,Blut⸗ 
„ ͤ— uud Leberwürſtchen 
bei Paczkowski, Heiligegeiſtſtraße. 
2 gut möbl. Zimmer zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 20. 
D Ein Trauring 
gez. L S. it gefunden worden Der Eigen⸗ 
thümer wolle ſich bei Nehring, Bader; 
ſtraße 20, Hof, denſelben abholen. 


Bekanntmachung. 


3prozentige Deutſche Neichs-Anleihe. 


Von der auf Grund der Allerhöchſten Erlaſſe vom 7. September 1889, 17. September 1890, 9. Februar 1891 und 22. Januar 1892 auszugebenden Reichsanleihe legen wir den Nennbetrag von 


Ein Hundert und Sechzig Millionen Mark 


unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe iſt mit drei vom Hundert am 1. April und 1. October zu verzinſen. 


Berlin, den 3. Februar 1892. 


Aeichsban t- Directorium. 
Dr. Koch. Gallenkamp. 


Bedingungen. 


Dortmund: Dortmunder Bank-Verein. 


Dresdner Bank, — Dresdner Bankverein, — Günther 8 


Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: 
Reichshauptbank und sämmtliche Reichsbank-Anstalten mit Kassen- 
Einrichtung. Dresden: 


Berlin: General-Direction der Seehandlungs-Societät, — Bank für Handel 
und Industrie, — Berliner Handels-Cesellschaft, — S. Bleichröder, — 
Breest &. Selpcke, — Delbrück, Leo. & Co., — Deutsche Bank, — 
Deutsche Genossenschaftshank von Soergel, Parrisius & Co., — Direction 
der Disconto-Gesellschaft, — Dresdner Bank, — F. W. Krause & Co., 
Bankgeschäft, — Jacob Landau, — Mendelssohn & Co., — Mittel- 
deutsche Creditbank, — Nationalbank für Deutschland, — H. C. Plaut, — 
Richter & Co., — A, Schaaſthausen'scher Bank-Verein, — Gebr. 
Schickler, — Robert Warschauer & Co. 

Aachen: Aachener Discunto-Besellschaft, — Bergisch-Märk. Bank, Aachen. 

Altona: W. S8. Warburg. 

Barmen: Barmer Bankverein, Hinsberg, Fischer & Co, 

Bielefeld: Westfälische Bank. 

Braunschweig: Bräunschweigische Credit-Anstalt, — N. 8. Nathalion 
Nachfolger. 

Bremen: Bremer Bank, — Bremer Filiale der Deutschen Bank, — 
Bernhard Loose & Co., — J. Schultze & Wolde. 

Breslau: Breslauer Disconto-Bank, Breslauer Wechsierbank, — 
E. Heymann, — $. I. Landsberger, — 6. v. Pachaly’s Enkel, — 
Schlesischer Bank-Verein. 

Cöln: Sal. Oppenheim jun. & Co., — A. Schaaflhausen’scher Bank-Verein. 

Danzig: Danziger Privat-Actien-Bank. 

Darmstadt: Bank für Handel und Industrie. 


am 9. Februar d. J. von 9 


Rudolph, — Sächsische Bank zu Dresden. 

Duisburg: Duisburg-Ruhrorter Bank. 

Düsseldorf: Bergisch-Märkische Bank. 

Elberfeld: Bergisch-Märkische Bank, — v. d. Heydt-Kersten & Söhne. 

Essen: Essener Credit-Anstalt. 

Frankfurt a. Main: Deutsche Eftecten- & Wechselbank, — Deutsche 
Genossenschaftshank von Soergel, Parrisius & Co., Commandite Frank- 
furt a. Main, — Deutsche Vereinsbank, — J. Dreylus & Co., — 
von- Erlanger & Söhne, — Filiale der Bank für Handel und Industrie, — 
Frankfurter Filiale der Deutschen Bank, — Grunelius & Co., — E. Laden- 
burg, — Mitteldeutsche Creditbank, — M. A. von Rothschild & Söhne, 
— Jacob S. H. Stern, — L. & E. Wertheimber. 

Glogau: H. M. Fliesbach's Wwe. 

Görlitz: Communalständische Bank für die Preussische Oberlausitz. 

Halle a. S.: Hermann Arnhold & Co., Bank-Commandit-Gesellschaft, — 
H. F. Lehmann, — Reinhold Steckner, — Halle'scher Bank-Verein von 
Kulisch, Kaempf & Co. int 

Hamburg: Anglo-Deutsche Bank, — L. Behrens & Söhne, — Commerz- 
und Discontobank in Hamburg, — Hamburger Filiale der Deutschen 
Bank, — Norddeutsche Bank, — Vereinsbank in Hamburg, — M. M 
Warburg & Co. ö 

ir Hermann Bartels, — Hannoversche Bank, — Ephraim Meyer 

ohn. 


Karlsruhe: Veit L. Homburger, — Filiale der Rheinischen Creditbank, 
— 6. Müller & Cons., — Straus & Co. 

Königsberg i. Pr.: Königsberger Vereinsbank, — J. Simon Wwe, 
& Söhne. 7 

Leipzig: Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt, — Leipziger Bank, — 
Becker & Co. 

Magdeburg: Magdeburger Bankverein, Klincksieck, Schwanert & Co., — 
Magdeburger Privat-Bank, — F. A. Neubauer, — Ziegler & Koch. 
Mannheim: Deutsche Unionbank, — Köster’s Bank, Aktien-Gesellschaft, 

= W. H. Ladenburg & Söhne, — Rheinische Creditbank. 


München: Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank, — Bayerische 


Vereinsbank, — Merck, Finck & Co. 
Nürnberg: Königliche Hauptbank, — Bloch & Co., — Anton Kohn, — 
Vereinsbank, — J. Em. Wertheimber. 
Oldenburg: Oldenburgische Spar- und Leihbank. 
Posen: Provinzial-Aktien-Bank des Grossherzogthums Posen. 
Saarbrücken: 6. F. Grohe-Henrich: & Co. 
Stettin: Wm. Schlutow. 


Strassburg i. Elsass: Aktien-Gesellschaft für Boden- u. Communal- 
Credit in Elsass-Lothringen. . 


Stuttgart: Königl. Württembergische Hofbank, — Stahl & Federer, — 
Württembergische Bankanstalt vormals Pflaum & Co, — Württemberg. 
Vereinsbank. zen 1 eber 2110 


Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags 


und wird alsdann geſchloſſen. f 

Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 
200, 500, 1000, 2000, 5000 Mark mit vom 1. April 1892 ab laufenden Zinsſcheinen. 

Artitel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 83,60 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. 

Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages 
zu vergüten. Die Verrechnung der Sine Stückzinſen findet, je nachdem die Abnahme der Stücke vor 
oder nach dem 1. April 1892 erfolgt, durch Abzug oder Zuzahlung ſtatt. 

Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages 
in baar oder ſolchen nach dem Tages-⸗Kurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu hinterlegen, welche die 
betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die vom Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere 
ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effecten. 

S 8 ſteht im Falle der Reduction die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der 
icherheit zu. 
der Zeich Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß 
er Zeichnung. 
! Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Be⸗ 
urtheilung der Zeichnungsſtellen mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt. 


geleifteten 


Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 22. Februar d. J. ab 
gegen Zahlung des Preiſes (Art. 3) abnehmen; ſie ſind jedoch verpflichtet: 
2½ des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 27. Februar d. J., 
ra 1 2 25 6. April d. J., 
4 1 1 1 1 25. Juni d. J., 
1 „ 7 5 5 „ 22. September d. 
abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis einſchließlich 3000 Mark ſind ſpäteſtens am 27. Februar d. J. 
ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. 
Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweiſe zurückgegeben. 
Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermin verſäumt, jo kann dieſelbe noch innerhalb eines 
Monats nur unter Zahlung einer Conventionalſtrafe von fünf Prozent des fälligen Betrages erfolgen. 
Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit. * 
Artikel 8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, welche 
bei theilweiſer Empfangnahme der Stücke (Art. 6) zur Abſchreibung der abgenommenen Beträge vorzulegen 
und bei vollſtändigem Bezuge derſelben zurückzugeben iſt. E f I 84 8705 
Artikel 9. Bis zur Fertigstellung der Schuldverſchreibungen erhalten die Zeichner entſprechende, 
vom Reichsbank⸗Directorium ausgeſtellte Interimsſcheine, über deren Umtauſch in Schuldverſchreibungen das 
Erforderliche bekannt gemacht werden wird. EHE 4 


Formulare zu den Zeichnungsſcheinen find vom 4. Februar d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 


Sekauntmachung. 


Zprozenlige konſolidirte Preußiſche Stnats-Anleihe. 


Von der auf Grund der Geſetze vom 26. April 1886 (G.⸗S. S. 131), vom 16. Juli 1886 (G.⸗S. S. 209), vom 8. April 1889 (G.⸗S. S. 69), vom 10. Mai 1890 (G. S. S. 90) und vom 20. Juni 1891 


(G.⸗S. S. 167) auszugebenden Anleihe 


gen wir im Auftrage des Herrn Finanzminiſters den Nennbetrag von 


Ein Hundert und Achtzig Millionen Mark 


unter den nachſtehenden Bedingungen zur Leere Zeichnung auf. Die Anleihe iſt mit drei vom Hundert jährlich zu verzinſen. Die Zinsſcheine ſind am 1. April und 1. Oktober fällig. 


Berlin, den 3. Februar 1892. 


Artikel l. 


General-Direktion der Seehandlungs-Societät in Berlin, sämmtlichen 
——— 1 — = Apr ern ‚Reichs- 
auptbank in Berlin, „Reichsbank-Hauptstelle in Ham sämmtlichen inner- 
halb e belegenen —— mit Kassen- Einrichtung, 
‚ferner inn A Hape | 
Berlin: Bank für Handel und Industrie, — Berliner ‚Händels-Gesellschaft, 
8. Bleichröder,. — Breest & Gelpcke, — Delbrück, Leo & Co., — 
Deutsche Bank, — Deutsche Genossenschaftsbank von Soergel, Parrisius 
A Co., — Direction der Disconto-Gesellschaft, — Dresdner Bank, — 
F. V. Krause & Co., Bankgeschäft, — Jacob a! 
& Co. — Mitteldeutsche Creditbank, — Nationalbank für Deutschland, 


— H. C. Plaut, — Richter & Co., — fl. Schaafhausen'scher Bank- 


Verein, — Gebrüder Schickler, — Robert Warschauer & 3 a Er 
Aachen; Aachener Disconte-Gesellschaft, — Bergisch-Märk. Bank, Aachen. 
Altona: W. S. Warburg. 25 R . 
Barmen: Barmer Bankverein, Hinsberg, Fischer & Co. 


unschweig: Braunschweigische Credit-Anstalt, — N. S. Nathalion 

Nachfolger. — 8 

a k, — Bremer Filiale der Deutschen Bank, — 

1 on mei — 7 — Bere 5 i 
lau: Br r Disconto-Bank, — Breslauer Wechsler-Bank, — 
EF tree Pi — C. v. Fachalys Enkel, — 

Schlesischer Bank-Vereinn. \ 

Cöln: Sal, Oppenbeim jun. & Co., — A. Schaaflhausen’scher Bank-Verein. 


am 9. Zebruar d. 3. von 9 


und wird alsdann geſchloſſen. f 


Artitel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 


Landau, — Mendelssohn 


von Burchard. 


Bedingungen. 


Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ftatt: 


Danzig: Danziger Privat-Actien-Bank. 

Darmstadt: Bank für Handel und Indus trie. 

Dortmund: Dortmunder Bank-Verein. 

Dresden: Dresdner Bank, — Dresdner Bank-Verein, — Günther & 
«Rudolph, — Sächsische Bank zu Dresden. 

Duisburg: Duisburg-Ruhrorter Bank. 

Düsseldorf: ‚Bergisch-Märkische Bank. 

Elberfeld: Bergisch-Märkische Bank, — v. d. Heydt-Kersten & Söhne. 

Essen: Essener Credit-Anstalt. 

t a. Main:-Deutsche Eflecten- & Wechselbank, — Deutsche 
Genossenschaftsbank von Soergel, Parrisius & Co., Commandite Frank- 
furt.. a.- Main, — Deutsche Vereinsbank, — J. Dreylus.& Co., — 
von Erlanger & Söhne, — Filiale der. Bank für Handel und Industrie, — 
Frankfurter Filiale der Deutschen Bank, — Grunelius & Co., — E. Laden- 
burg, — Mitteldeutsche Creditbank, — M. A. von. Rothschild & Söhne, 
— Jacob 8. H. Stern, — I. & E. Wertheimber. 

Glogau: H. M. Fliesbach's WWe.“ er 
Görlitz: Communalständische. Bank für die Preussische Oberlausitz. 
Halle a. S.: Meratann. Danhekt 8100. Bank-Commandit-Gesellschaft, — 
HH. F. Lehmann, — Reinhold Steckner, — Halle'scher Bank-Verein von 
Kulisch, Kaempf & Co... a 
Hamburg: Anglo-Deutsche Bank, — L. Behrens & Söhne, — Commerz- 
und. :Discontobank in Hamburg, — Hamburger Filiale der Deutschen 
Bank, — Norddeutsche Bank in Hamburg, — Vereinsbank in Hamburg, 
— M. M. Warburg & Co. g 


ww’ 


Ahr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags 


gegen Zahlung des Preiſes (Art. 3) abnehmen; ſie ſind jedoch verpflichtet: 


200, 300, 500, 1000, 2000 und 5000 Mark mit vom 1. April 1892 ab laufenden Zinsſcheinen. 10 " „ 


Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 83,60 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. 


Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages zu ver⸗ 
güten. Die Verrechnung der zprozentigen Stückzinſen findet, je nachdem die Abnahme der Stücke vor oder 


nach dem 1. April 1892 erfolgt, durch Abzug oder Zuzahlung ftatt, 


3 Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages 
in baar oder ſolchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu hinterlegen, welche die be 
Die von dem Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere 
denen Depoticheine en Effecten. Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduktion die 
erfügung über den überſchießenden Theil der geleifteten Sicherheit zu. 77 
Artikel 3. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtelle thunlichſt bald nach Schluß 
Zeichnung. Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können fur inſoweit berückſichtigt werden, als 9195 zer 
Beurtheilung der Zeichnungsſtelle mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich ift. f 
Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 22. Februar d. J. ab 


treffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. 
freie egelene Depotſcheine vertreten die Stelle der 
freie 


der 


Formulare zu Zeichnungsſcheinen ſind vom 4. Februar d. J. 


Königliche General-Direction der Seehandlungs-Societät. 


Hannover: Hermann Bartels, — Hannoversche Bank, — Ephraim Meyer 


& Sohn. i 4 5 
Karlsruhe: Veit L. Homburger, — Filiale der Rheinischen Creditbank, 
— . Müller & Cons., — Straus & Co. . 
Königsberg i. Fr.: Königsberger Vereinsbank, — J. Simon Wwe. 
& Söhne. j a 8 b l 
Leipzig: Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt, — Leipziger Bank, — 
Becker & Co. f 
Magdeburg: Magdeburger Bankverein, Klincksieck, Schwanert 8 Co., — 
gdeburger Privat-Bank, — F. A. Neubauer, — Ziegler & Koch. 
Mannheim: Deutsche Unionbank, — Köster's Bank, jen-Gesellschaft, 
W. M. Ladenburg & Söhne, — Rheinische’ Gredit-Bank, = 
München: Bayerische Hypotheken- und Wechselbank,— Bayerische 
Vereinsbank, Merck, Finck & (09. 5 
ürnberg: Königliche Hauptbank,; — Bloch & Co., — Anton Kohn, — 
Vereinsbank, — J. Em. Wertheimber. 0 
Oldenburg: Oldenburgische Spar- und Leihbank. 
Posen: Provinzial-Aktien-Bank des Grossherzogthums 
Saarbrücken: 6. F.-Grohe-Henrich; & (O0. 
Stettin: Wa. Schlutt). 
Strass 1. Elsass: Aktien-Gesellschaft für Boden- u. Communal- 
Credit in Elsass-Löfhringen. Der « ELLE 
Stuttgart: Königl. Württembergische Hofbank, — Stahl & Federer, — 
Württembergische Bankanstalt vormals Flaum & Co., — Württemberg. 
Vereinsbank. Fache ; age 


Posen. 


ax" u a 


¼ des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 27. Februar d. J., 8 
RER 3 „ 6. April d. J., y 
4 7 5 7 25. Juni d. J., 
. 5 7 * „ 22. September d. J. 
abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis einſchließlich 3000 Mark ſind ſpäteſtens am 27. Februar d. J. 7 
12 zu a ne a an 3 Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. 2 
5 Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweise zurückgegeben. * 


von der 


ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 


7560 Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermine verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb 
eines Monats unter gleichzeitiger Entrichtung einer Conbentionalſtrafe vom fünf Prozent des fälligen Betrages 
erfolgen. Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit. nn de 
er Artiteks, Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, welche 
bei theilweiſer Abnahme der Stücke (Art. 6) zur Abſchreibung der abgenommenen Beträge 
vollſtändigem Bezuge zurückzugeben iſt. 5 Ei Wine K 
Artikel 9. Bis zur Fertigſtellung der Schuldverſchreibungen erhalten die Zeichner entſprechende, 
General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät ausgeſtellte Interimsſcheine, 
Schuldverſchreibungen das Erforderliche bekannt gemacht werden wird. er 


vorzulegen und bei 


über deren Umtauſch in 


Drud und Verlag der VBuchdruderei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 29 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Donnerſtag, den 4. Februar 1892. 


Leuilleton. 
An der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttner. 
31.) (Fortſetzung.) 

Lolla fühlt, daß ſie auf dem Punkt ſteht, 
ihre Würde, ihre Zukunft, ſich ſelber zu ver⸗ 
lieren, daß ſie einem Abgrund entgegentaumelt 
— dennoch: dieſe Minute iſt unbezahlbar 


ön. 

„Warum ſprechen Sie nicht, Signora?“ 
frug Aramonte. 

Sie rückt ein wenig weiter und hebt den 
Blick. 

„Es iſt kein angenehmes Wort, was mir 
zu ſprechen obliegt; das Wort „addio“. 

„Ich verſtehe Sie nicht.“ 

„Mein Mann hat mir vor einer halben 
Stunde erklärt, daß wir übermorgen abreiſen. 
Und ich — ich möchte ebenſo gern ſterben als 
heimkehren —“ 

„Aber Sie dürfen jetzt nicht fort — ich laſſe 
Sie nicht!“ 

Er hat ſich zu dieſer Phraſe hinreißen 
laſſen — doch kaum ausgeſprochen, bereut er 
ſie auch ſchon. Wie wenn jene ihn beim Wort 
nähme und ſpräche: „Wohlan, ſo bleibe ich bei 
Dir“? Von dieſer reizenden Frau — vorüber⸗ 
gehend — mit ihr Gunſt beglückt werden, je nun: 
welcher junge Mann würde dies nicht mit Freuden 
hinnehmen? Aber etwa ſein Schickſal an das 
ihre ketten? ... Nein — dazu fehlt ihm vor 
Allem — die Liebe. Denn ſo verführeriſch 
er Lolla auch findet, ſeine Anbetung kann er 
nur der Einen — Unerreichbaren, wenigſtens 
bis jetzt Unerreichten — nur der holden Mar⸗ 
guerite weihen. 

„Sie wollen mich nicht fortlaſſen? Sie — 
Paolo? Q mein Gott, mein Gott — ich 
bin ſo unglücklich und doch jo ſelig 
i 


Mit eilenden Schrittes kommt Brigitta auf 
die Bank zugeeilt. 

„Ah, hier ſeid Ihr! Ich ſah Euch fort⸗ 
gehen und bin Euch von weitem gefolgt. 
doch habe ich Euch aus den Augen verloren. .. 
Komm ſchnell, Lolla —“ 

Aramonte athmet erleichtert auf. Dieſe 
Dazwiſchenkunft befreit ihn aus einer ſchwie⸗ 
rigen und gefährlichen Lage, denn wer weiß, 
zu was er ſich noch hätte hinreißen laſſen, an⸗ 
geſichts dieſer ihm ſo hingebend geoffenbarten 
Leidenſchaft. 

„Komm ſchnell,“ wiederholt Brigitta, „und 
Sie Cavaliere, bleiben Sie zurück.“ 

Lolla iſt erſchrocken aufgeſprungen. 

„Was giebt es denn?“ fragt ſie. 

„Dein Mann ſucht Dich ... wir fahren 
mit dem nächſten Zuge nach Mentone zurück.“ 

„Wenn ich nun aber nicht will?“ 

Bei dieſen Worten wirft Lolla einen 
fragenden Blick auf Aramonte. Sie hofft, er 
werde fie zurückhalten. Er jedoch ſchüttelt ihr 
eilig die Hand: 

„Addio, Signora ... Folgen Sie Ihrer 
Schweſter — ich verſchwinde nach der anderen 
Richtung . .. Auf Wiederſehen in Mentone!“ 

XV. 


Tratter hat auch mit dem ausgeliehenen 
Gelde kein Glück gehabt. Die fünfzehn Louis 
waren nach einer Stunde verloren und jetzt 
ſollt' ihn keine Macht der Welt mehr hindern, 
das ver —maledeite Neft zu verlaſſen .. Das 
war kein Aufenthalt für einen anſtändigen, ruhe⸗ 
liebenden Oberſten a. D. und noch weniger ein 
Aufenthalt für deſſen junge Frau.. Der 
würde hier noch ganz der Kopf verdreht: die 
herzoglichen Soirsen, die unter muſikaliſchem 
Deckmantel betriebenen Kurmachereien .. dem 
mußte ein Ende gemacht werden! Er war ja 
auch einmal ein junger Lieutenant geweſen, auch 
ſo ein feſcher Krauskopf wie jener Neapolitaner, 
und hatte dazumal gleichfalls mit der Gattin 
eines Vorgeſetzten — zwar nicht Muſik — aber 
Dilettanten⸗Malerei betrieben und er erinnert 
ſich zu gut, wie jene Kunſtübung — zu Zweien 
— ausgeartet » 

Solchen Gedanken nachhängend, folgte Tratter 
ſeiner Schwägerin, welche vorausgeeilt war, 
Lolla zu ſuchen, und er kommt gerade in dem 
Augenblick in die Allee, als Aramonte am andern 
Ende derſelben verſchwindet. Er hat ihn noch 
erkannt. Doch ſagt er nichts. Wozu auch? 
In drei Tagen — wenn das vom Verwalter 
geſchickte Reiſegeld angekommen — wird ja 
ohnehin abgereiſt. 

„Alſo da biſt Du? Gehen wir. Wir 
kommen noch zurecht zum Zug... Ich hab' 
wieder verloren. Es iſt ein infames Spiel. 
Machen wir, daß wir fortkommen aus dem 
Sündenpfuhl — allons! raſch!“ 

Lolla entgegnet, daß ſie nicht ſo fortkönne, 
ohne ſich von der Herzogin de la Rocque zu 


verabſchieden, welche ſie erwarte, um ſie Ihrer 
Hoheit der Großfürſtin vorzuſtellen, bei der ſie 
am nächſten Samſtag ſingen ſolle —“ 

„Nichts da! Es wird weder gegroßfürſtet, 
noch geſungen. Dieſe Herzoginnen und Hoheiten 
ſind kein Umgang für uns — wir ſind nicht 
ihresgleichen — Du mußt Dir aber auch nicht 
einbilden, daß ſie Dich dafür anſehen. Daß 
aber meine Frau, die Baronin Tratter, als 
Beluſtigungs⸗Sängerin benutzt werde, dazu 
gebe ich ſie nicht her. Verſtanden? Alſo marſch 
zur Bahn.“ 

Lolla preßt die Lippen zuſammen und ent⸗ 
ſendet ihrem Gatten einen zornigen Seitenblick. 

„Füge Dich,“ flüſtert Brigitta, „er iſt übler 
Laune — das iſt natürlich.“ 

Und Lolla fügt ſich. Ohne weiteren Wider⸗ 
ſpruch zu erheben, geht ſie ſchweigend an der 
Seite der Andern den Weg zum Bahnhof hin⸗ 
ab. Aber in ihrem Innern kocht und tobt es. 
Dieſer Mann behandelt ſie als ſeine Sache, 
als feine Sklavin. O nur fort, fort! ... die 
Kette abſtreifen — hinaus ins Leben. Wieder 
ſieht ſie ſich im Teatro San Carlo vor der 
Rampe ſtehen — Kränze fliegen auf die Bühne 
— ſie hebt ſie dankend auf und verneigt ſich 
vor dem ihr ſtürmiſch zujubelnden Publikum 
— triumphberauſcht, wie neulich bei de la Rocque, 
nur noch viel ſeliger, denn draußen, vor der 
Künſtlerpforte, wartet Aramonte und ſteigt nach 
ihr in den bereitſtehenden Wagen ein 

Solche Bilder umgaukeln ſie während der 
ganzen Heimfahrt und ſie giebt nur kurze und 
zerſtreute Antworten, wenn Tratter oder Brigitta 
ſie anreden. Aber wie ſoll ſie jene Pläne ver⸗ 
wirklichen? Wenn ſie darauf ihre Gedanken 
richten will, ſo gerathen dieſelben ins Stocken 
— es iſt, als ſtieße der Geiſt an irgend eine 
undurchdringliche Mauer an. Sie war rath⸗ 
los — da mußte er — der Unvergleichliche 
ſchützend und thätig eingreifen, bei ihm würde ſie 
Zuflucht finden. „Auf Wiederſehen in Men⸗ 
tone,“ das waren ſeine letzten Worte geweſen. 
Und: „ich laſſe Sie nicht fort“ hatte er vorher 
geſagt — die Ausführung ihrer Befreiung war 
ſomit ſeine Sache. 

Brigitta hatte ſich, als ſie das Kaſino ver⸗ 
ließ, noch vergeblich nach Iſchitzki umgeſehen. 
Ihre Gedanken flüchten ſich zu dieſem, wie die 
Gedanken ihrer Schweſter zu Aramonte — denn 
fie hegt dieſelbe Hoffnung: daß der Eine fie 
nicht fortlaſſen werde. Bei ihr freilich iſt 
weder Leidenſchaft noch Sündhaftigkeit im 
Spiele; ſie iſt einfach von dem, jedem Mädchen 
verzeihlichen Wunſch beſeelt, einen Heiraths⸗ 
antrag zu erhalten, der ihr eine verbeſſerte 
Lebenslage in Ausſicht ſtellte. Während des 
Ganges zu der Eiſenbahn hatte ſie ihren 
Schwager gefragt: 

„Wo iſt Iſchitzti? Wir find mit ihm ges 

kommen — wir können doch nicht fort fahren, 
ohne ihn zu verſtändigen ... umſomehr, als 
er Dir Geld geliehen.“ 
„Er iſt im Spielſaal geblieben — ich habe 
ihm geſagt, daß wir nach Hauſe fahren — er 
wollte nicht mit. Ich glaube, Gitta, Du 
bildeſt Dir ein, daß der Pole es auf Dich ab⸗ 
geſehen hat? — ich fürchte aber ſehr, Du biſt 
im Irrthum. Das wird ſich übrigens jetzt 
zeigen: wenn er in Dich verliebt iſt, ſo läßt 
er Dich nicht fort.“ — 

„Nicht fortlaſſen — nicht fortlaſſen“, das 
Wort klingt unaufhörlich im Geiſte Lollas na 


ſeine Sehnſucht ſie umſchwebt, der weilt unter⸗ 
deſſen an der Seite einer Andern — einer 
Andern, in deren Nähe er ſicher nicht an 
Lolla denkt. 

Nachdem Paolo ſich von den Schweſtern ſo 
eilig entfernt, kehrte er in die Spielſäle zurück. 
Auf dem Wege dahin waren ſeine Gefühle noch 


im Banne der ſchönen Frau, die er ſoeben ver⸗ 
laſſen und von der er ſicher war, geliebt zu 


ſein — ein immerhin ſchmeichelhaftes Bewußt⸗ 
fein. Als er aber den zweiten Roulette⸗Saal 
betrat und dort Marguerite de la Rocque er⸗ 
blickte, — war Lolla ſchon vergeſſen. 

„Ah, Aramonte — wo bleiben Sie denn? 
Sie wiſſen doch, daß Sie mir zum Spiele un⸗ 
entbehrlich ſind. Wer ſoll für mich den Zero 
beſetzen, wer ſoll —“ 

„Ich weiß, Madame, daß Sie mit mir ein 
Spiel treiben, ich weiß auch, daß ich ſelber 
Ihnen nur ein Zero bin —“ 

„Bravo, das war mit dem richtigen düſtern 
Tonfall vorgetragen ... Sie find doch ein 
rechter Schauſpieler, mein Lieber — ein tragi⸗ 
ſcher junger Held. Unter anderm: ... können 
Sie mir nicht ſagen, wo unſere Baronin Tratter 
hingekommen? Ich ſollte ſie der Großfürſtin 
vorſtellen und jetzt iſt fie nicht zu finden —" 

„Da kann ich Ihnen zufällig Auskunft geben.“ 

„Zufällig? Hm —“ 

„Der Gemahl hat beim Trente et Qua- 
rante verloren — iſt darüber in Wuth gerathen 


und hat Frau und Schwägerin eiligſt zum 
Bahnhof geſchleppt.“ 

„So? — Das iſt recht unartig und un⸗ 
geſchickt von dieſer kleinen Perſon ... ich 
wollte ihr mit jener Vorſtellung einen großen 
Dienſt erweiſen — was deſto ſchöner von mir 
war, als ich fie eigentlich nicht mag... 
Sagen Sie mir, Aramonte, können Sie nicht 
auch Auskunft geben, was aus Ihrer andern 
Flamme, was aus Miß Grand geworden? Die 
iſt ſeit einiger Zeit gar nicht mehr zu haben; 
neulich lehnte ſie die Einladung zu unſerm 
Konzerte ab — heute wollte ſie nicht nach Monte 
Carlo mitkommen .. dadurch iſt unſere „Bande“ 
garnicht mehr vollſtändig und vollgiltig — es 
fehlt das heiterſte Element —“ 

„Ich habe die Untreue Miß Grands auch 
bemerkt — weiß aber keine Aufklärung dafür. 
Die Bezeichnung „andere Flamme“ muß ich je⸗ 
doch ablehnen.“ 

„Nun, ſo lehnen Sie ab.“ 

„Auf das Entſchiedenſte. Ich brenne weder 
für die eine noch für die andere der mir von 
Ihnen zugetheilten Schönen. Sie wiſſen, daß 
mein Herz —“ 

„Halten Sie ein, ich habe keinen Vertrauens⸗ 
erguß begehrt. Gehen wir ſpielen.“ 

„Sie erinnern ſich rechtzeitig an Zero, Frau 
Herzogin.“ 

„O, ich Thor, ich zehnfacher Thor,“ ſchilt 
ſich Paola im Stillen — „ftatt mich der Liebe 
derjenigen zu freuen, die ſich mir förmlich an⸗ 
trägt, verzehre ich mich in Sehnſucht für dieſe 
Fühlloſe, Tugendſtolze ... Nun, gar fo fühl ⸗ 
los doch nicht“ — tröſtet er ſich, indem er 
manche ihrer Blicke, ihrer Aeußerungen ſich ins 
Gedächtniß ruft — ſie müßte denn ſehr kokett 
ſein — und iſt ſie das, ſo ſteht es um ihren 
Stolz und ihrer Tugend auch nicht ſo ſchlimm 
.. . Der Herzog de la Rocque — da draußen 
ſah man ihn wieder neben der Beretta — der 
verdiente doch wahrlich... wenn Marguerite 
nur wüßte 


Doch hierin verrechnete ſich Aramonte. Die 
Herzogin weiß ganz gut, wie ihr Gatte ſich be⸗ 
nimmt und was er etwa verdiente. Was ſie vor 
Schwäche ſchützt, iſt ihr eigener Frauenſtolz, — 
abgeſehen davon, daß der Herzog, ſo viel er ſich 
auch ſelber zu Schulden kommen ließ, eine Rache⸗ 
nahme gewiß nicht dulden, ſondern aufs 
Strengſte ahnden würde. Marguerite kennt das 
ungleiche Maaß, mit welchem die Sünden der 
Männer (ſie nennen's Streiche) und die Sünden 
der Frauen (ſie nennen's Verbrechen) gemeſſen 
werden; und nicht nur, daß ſie es kennt, dieſes 
ungleiche Maaß, ſie findet es ganz in der Ord⸗ 
nung. Und eben weil Aramonte ihr gefährlich 
iſt, wollte ſie zum eigenen Schutz die Sicherheit 
gewinnen, daß er wo anders gefeſſelt ſei, wollte 
ſie ihn — trotz leiſer Eiferſuchswallung — als 
Verlobten der Miß Grand oder als Begünſtig⸗ 
ten der Baronin Tratter ſehen und, ihre Ab⸗ 
neigung überwindend, hat ſie ſich daran gemacht, 
die junge Frau zu befreunden, ihr zu geſell⸗ 
ſchaftlichen Triumphen zu verhelfen .. da 
kommt nun der Gatte und führt ſie davon; 
und auch Miß Grand verſchwindet vom Schau⸗ 
platz ... Iſt denn niemand da, der ihr dieſen 
gefährlichen Feind ſtreitig macht, der ſie endgil⸗ 
tig von ſeinem Verführungsbann erlöſt? Sie 
will nicht, ſie will nicht eine Frau ſein, „die 
einen Liebhaber hat“. Zu oft hat ſie auf ſolche 


Frauen Hohn und Verachtun äuft. . . zu 
Aber derjenige, von dem ſie überzeugt iſt, daß F Hoh chtung gehäuf 3 


geringſchätzig hat fie von Solchen reden gehört 
— zu dieſer Kategorie wollte ſie nie herab⸗ 
ſteigen 
„Nun denn, Frau Herzogin, ich ſtehe zu 
Ihren Dienſten — wollen wir den Zero — 
mein unglückſeliges Symbol — ſofort beſetzen?“ 
(Fortſetzung folgt.) 
— 
Lokales. 
Thorn, den 3. Februar. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


[Beim Beſtellen von 
Waarenl! bei Reiſenden kann man nicht vor: 
ſichtig genug ſein. Dieſe wollen gern möglichſt 
große Aufträge an ihr Haus abgehen laſſen 
und beſtellen deshalb häufig mehr als verlangt 
wird. Die Korreſpondenz, die infolge eines 
ſolchen Falles entſteht, hat ſchon manchmal zu 
rechten Weitläufigkeiten Veranlaſſung gegeben. 
Eines ähnlichen Falles, der ſich vor kurzem in 
Poſen abſpielte und der weiteres Intereſſe be⸗ 
anſprucht, thut die „Poſ. Ztg.“ Erwähnung. 
Dem Reiſenden eines Handelshauſes war eine 
Beſtellung auf drei Stück Kleiderſtoffe gegeben 
worden, von welchem Auftrage der Reiſende 
eine Abſchrift dem Auftraggeber nicht hinter⸗ 
laſſen hatte. Das Haus ſandte dem Beſteller 
ſechs Stücke, und zwar beſonders unverkäuf⸗ 
liche Waare. Auf die von letzterem erhobene 
Beſchwerde ſtützte ſich das Haus auf den 
Beſtellſchein und die Ausſage des Reiſen⸗ 


den, gegen welche Beweismittel man keinen 
Gegenbeweis hatte. Um aus dieſem Dilemma 
herauszukommen und doch auch nicht ganz den 
Kürzeren zu ziehen, behielt der Kaufmann die 
drei Stück, ſandte das Geld hierfür ein und 
zugleich die übrigen drei Stück zurück, es 
ſchließlich auf einen Prozeß ankommen laſſend. 
Dies hatte Erfolg, der Lieferant behielt die 
Waare, wenngleich auch noch ein Brief recht 
böſen Inhalts kam. — Leider iſt es eine recht 
ſtark verbreitete Unſitte vieler Geſchäftsleute, 
ihren Beſtellern mehr aufdrängen zu wollen als 
ſie eigentlich gewünſcht hätten. Um ſich gegen 
dieſe Unſitte zu ſchützen, empfiehlt es ſich, ſtets 
von dem Reiſenden eine Abſchrift der wirklich 
ertheilten Beſtellung ſich geben zu laſſen. Es 
iſt auch nicht nöthig, die nicht beſtellte Waare 
ohne weiteres zurückzuſchicken, vielmehr genügt 
es, ſie unter Mittheilung an den Abſender zu 
deſſen Verfügung zu laſſen. 

— [Iſt bei einem Waarenkauf 
hinſichtlich der Zahlung des Kaufpreiſes ein 
Dreimonatsziel durch Remittirung von Drei⸗ 
monatswechſeln vereinbart, ſo hat, nach einem 
Urtheile des Reichsgerichts, Käufer durch Drei⸗ 
monatswechſel entweder eigene Akzepte oder 
Akzepte dritter Perſonen zu reguliren. Dagegen 
iſt er nicht berechtigt, dem Verkäufer deſſen 
noch nicht fälliges Akzept, welches Käufer ſich 
von einem Dritten hatte geriren laſſen, 
zur Tilgung der Kaufſchuld zu überweiſen. 
[Falſches Geld.] Es find ſeit 
Kurzem wieder falſche 50⸗Markſcheine im Um⸗ 
lauf, welche dadurch kenntlich ſind, daß zwei 
Blätter zuſammengeklebt, die Jute und Hanf⸗ 
faſern dazwiſchen gelegt und durch Anfeuchten 
zuſammen gepreßt ſind. Die Linien ſind mit 
Dinte gezogen und die Zahl 50 aufgetuſcht. 
Ebenſo kurſiren falſche 5⸗ und 1⸗Markſtücke. 
Dieſelben ſind aus Zink und Blei hergeſtellt 
und galvaniſch verſilbert. Dieſelben fühlen ſich 
fettig an und ſind dadurch leicht kenntlich, auch 
ſind die 1⸗Markſtücke 1,5 Gramm leichter. Die 
Station⸗ und Billetkaſſen der Eiſenbahnen ſind 
angewieſen, auf dieſe Falſifikate ihr beſonderes 
Augenmerk zu richten und die Verausgaber 
Bea falſcher Geldſcheine oder Münzen feſtzu⸗ 
alten. 


Kleine Chronik. 


* Der Lehrling vor 100 Jahren. 
Das „Leipz. Tagebl.“ ſchreibt: Im September 
des Jahres 1787 trat der als Menſch und 
Geſchäftsmann heute noch unvergeſſene Buch⸗ 
händler Friedrich Perthes, 15 Jahre alt, beim 
Buchhändler Adam Friedrich Böhme in 
Leipzig ein. Der Prinzipal wohnte in der 
Nikolaiſtraße, wo Perthes und ſein Kollege 
Rabenhorſt auch Wohnung und Koſt erhielten 
und in einer Bodenkammer, vier Stock hoch, 
hauſen mußten. In der Ecke dieſer Kammer 
ſtand ein kleines Windöfchen, zu deſſen Heizung 
im Winter die „Lehrburſchen“ jeden Abend 
drei Stückchen Holz erhielten. Morgens 6 
Uhr empfing jeder eine Taſſe Thee und jeden 
Sonntag im voraus für die kommende Woche 
ſieben Stück Zucker und ſieben Dreier zu 
Semmeln, Nachmittags von 1 bis 8 Uhr gab 
es nichts. Die Lehrlinge — Rabenhorſt war 
ſchon vier Jahre im Hauſe — wurden von 
den Kindern des Prinzipals, dem Dienſtmädchen 
und den Markthelfern mit „Er“ angeredet. 
Sie hatten den Tiſch zu decken, die Schuh⸗ 
ſchnallen des Prinzipals zu putzen, den Kaffee 
für dieſen ins Gewölbe zu tragen und wohl 
auch die Kinder zu beaufſichtigen. Nach ſechs 
Jahren wurde Perthes feierlich ſeiner Lehrzeit 
enthoben. Bei einem feſtlichen Mittageſſen 
rief der Prinzipal nach der Suppe den „Aus⸗ 
gelernten“ zu ſich heran, gab ihm eine kleine 
Ohrfeige, überreichte ihm mit der anderen 
Hand einen Degen und ſagte: „Hiermit er⸗ 
nenne ich Sie vom Lehrburſchen zum Buch⸗ 
handlungsdiener“. Nunmehr gehörte er „dem 
Herrenſtande“ an. 

— nn none = nn een} 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Den Empfehlungen der Frauen 
haben die ächten Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen, welche in den Apotheken à 
Schachtel M. 1.— erhältlich, unzweifelhaft 
einen großen Theil ihres heutigen Erfolges zu 
verdanken, indem ihre angenehme, ſichere, 
abſolut ſchmerzloſe Wirkung bei den Frauen 
alle anderen Mittel verdrängt hat und wie die 
vielen Dankſchreiben beweiſen bei Störungen 
in der Verdauung (Verſtopfung), Herzklopfen, 
Blutandrang, Kopfſchmerzen ꝛc. angewandt 
werden. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 
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General-Debit F. de Fallois, Lotteriebank, Wiesbaden. 
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Ziehung im Königl. Regierungsgebände, Neigsbant Cite, Sante 


Looſe in Thorn bei Oskar Drawert. 


Bekanntmachung. 


Zur Bedienung der im Neublock des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes eingerichteten 
Centralheizung wird o ein Heizer 
geſucht. Perſonen, welche entweder gelernte 
Schloſſer ſind, oder wenigſtens drei Monate 
hindurch ähnliche Centralheizungsanlagen] & 
zur Zufriedenheit bedient haben und welche 
mit der Bedienung des Gasmotors vertraut 
ſind, können ſich unter Beibringung ihrer 
Zeugniſſe in unſerm Stadtſekretariat 
(Büreau II) melden. 

Thorn, im Februar 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es wird beabſichtigt, von den ſtädtiſchen 
Abholzungsländereien im Vorgelände von 
Fort IV, IVb und Wa Steine gegen Selbſt⸗ 
werbung durch den Käufer abzugeben. 

Gefällige Offerten für den ebm wolle 


Der praktiſche Vertreter eee eee | 
Naturheilkunde, Herr 


Kettlitz aus Bromberg 
wird über 
„Pfarrer Seb. Kneipp 
und die Naturheilkunde“ 


einen 


öffentlichen Vortrag 
am Donnerſtag, den 11. Februar, 
Abends 8 Uhr 
im oberen Saale 
des Schützenhauses hierselbst 


Dre uren T1 — ____ _ __........... ne 
52 5 a ti N = { 1 ächste Woche Zieh halten, wozu Damen und Herren 
Eine Par ie ee Ee Schon nächste Mane AIONUNG. hiermit ergebenſt eingeladen werden. 
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Handwerkervereins à 40 Pf. bei Herrn 


man bis 15. Februar d. J. an Herrn Ober das Stück von 5 Mark au. Ziehn 1000 1I. Februar d. J. F. Menzel zu haben. 
0 ö An der Abendk rh 
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Gummischuhe, nur ächte Russen, 
Weimarische Jagdstiefel für Herren, 
Jagdmützen in allen Formen, 

Herren- und Knaben-Filzhüte 
in den modernsten Farben und Formen. 


Mocker niedergelaſſen. 


Mocker, den 1. Februar 1892. 


Max Gembicki, 


pract. Arzt, Wund Arzt und 


Johann Wolowski hier verpachtet geweſene ca. 
40 Ar große Stück Sandland, Bromberger 
Vorſtadt Nr. 363, gegenüber dem neuen 
Lazareth gelangt für die Zeit vom 1. April 
cr. ab bis auf eine im Termin beſonders 


3 
2 
ö 


zu de dg vr weiteren öffentlichen 0 Geburtshelfer. 
meiſtbietenden Verpachtung. IN aV IM Mall, tr W. u. ſi w. Meine det ſich 
Termin hierzu ſteht am Donnerstag, 1 f ae e e 


N * im Hauſe 
Loos ER „Concordia“. 
11 Looſe für 10 Mark, 


28 Looſe für 25 Mark, 225 88888888 
ſind zu beziehen durch 


L. L Schrader, Hatun e Saieſtliche Zähne. 


Hannover, Große Packhofſtr. 29. ſchmerzlos ein. Hohle Zähne, ſelbſt 
ſchmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 


den 11. Februar, Vorm. 10 Uhr, im 
Dienſtzimmer des Oberförſters auf dem 
Rathhanſe an. 

Die Bedingungen können vorher im 
Bureau I eingeſehen werden. 

Thorn, den 26. Januar 1892. 

Der Magiſtrat. 

Der Reviſion der Königl. Gymnaſial⸗ 
bibliothek halber ſind ſämmtliche aus der 
ſelben entliehene Bücher in der Zeit vom 
1. bis 6. Februar d. J., Nachmittags 
zwiſchen 3 und 5 Uhr an die Bibliothek 
zurückzureichen. Nicht zurückgelieferte 
Bücher werden nach Ablauf dieſes Termins 
9 abgeholt werden. 

Thorn, den 30. Januar 1892. 
Königl. Gymnaſial⸗Bibliothek. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich mit dem 
heutigen Tage die 


Bäckerei, Brückenſtr. 24, 


von Hrn. Bäckermeiſter Marquardt Ahern diniuch 
habe. Indem ich verſichere, nur gute Waare 
zu liefern, bitte ich, mein Unternehmen gütigſt 
zu unterſtützen. 


Stanislaus Zolbecki, Bäckermeiſter. 


Die unterzeichnete Genoſſenſchaft hat auf 
ihrer, im Kreiſe Stuhm — Bahnſtation 
Rachelshof — belegenen Beſitzung Honig- 
felde ca. 800 Ctr. geſundes, uahrhaftes 


Hutmachermeiſter, 


ö wohnhaftbei Hrn. Dietrich & Sohn. 


7 98 8 in groher Fr ; 
= ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, en 

en Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 

in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preſſe u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


R. Przybill, Söilertenfe . Kölner Sonia i. Schneider, 


5 Thorn, B 8 53. 

TIESBADENER Ser rr. DombauLoterie. s ee 
dane ENCERRUNNEN Ziehung 19. fe Meg, r. yon Janowski, 
Be 8 Hauptgewinne: „ kt | 
Ben prakt. Zahnarzt 

seit Jahren bewährtes, tau- AA Fan. Abo. 15000M. ete lb. Thorn, Altſt. Markt (neb. d. Bolt) 

n 2 Originalloose à 3 M. ( . u 
a ö | Mittel eee die Blenden der Respirations- _ 5e und ‚Liste 80,ER Dr. Clara Kühnast, 


organe, gegen Darm- und Magenleiden, Verdauungs-; 1 Eliſabethſtraſſe 7. 
8 5 u. s. W. Der inhalt eines Glases S J. Eisenhardt, Zahn- Operationen, Gold-Füllungen, 
S Kochbrunnen - Quell - Salzes entspricht dem 8 Berlin C., Kaiser Wilhelm-Str. 49. Künſtliche Gebiſſe. 


S 7 7 Salzgehalt und dem zufolge der W irkung von = 5 AJähmaſchinend 
1 ee eee wee e jmaſchinen 
3 WAR” etwa 35-40 Sch. Pastillen. S BernharüLeiser Seiſerei gi re n fre tür go u. 


ody uf yaıyne 


ul ht türlich enn in Gläsern . 5 frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie. 

Sutterfirob SER 5 e ee eee e 5 Heiligegeiststrasse. 1 ee e, 
N berſtr. 3, bei Askanas, 1. Gt., gr. Stube, > heler & Wilson, Waſchmaſchinen 

Re Laden E ele Küche, Keller, zu vermiethen. Das gettfedern-Lager Wringmaſchinen, Wa, ; 


von Hafer, Gerſte, Wicken und Erbſen, im 

Ganzen oder in einzelnen Waggonladungen 

au verkaufen, und bittet um diesbezügliche 
Offerten 


Spolka Ziemska, 


Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter 


mit angrenzender Wohnung iſt per 1. April 
1892 billig zu vermiethen. Zu erfragen bei 


J. Lange, Schillerſtr. 17, 2 Trp. 


Ginen großen Hausflurladen 


vermiethet ſofort 


große Wohnung, eb. a.geth , Brüdenftr. 16 hler | zu den billigſten Preiſen. 
1 3. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1 Schliemann eä l $. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 


1 5,0. eke e Skowronaki, Brambgft. 1 
1 herrihaftlihe Wohnung, | ene | | Ron Sehne, sauber und Big. 
I. Etage, vom 1. April 1892 und eue Bettfedern Keine e BE 


1 Sellerwohnung zu bermiethen g. 44 


ftpflicht, 
Thorn Schillerstraße 1: 12. M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. Brückenstrasse 18, II. 5 
Bern, (Bine, berrinatetige 28 herrſchaftiiche Wohnung tt in D* von Seren Rechtsanwalt Polcyn be⸗ 9 15.— 
5 Li 5 li ienm il e h se ‚hseifenl® meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, wohnte 2. Etage iſt per 1. April für M23B 0 0 0 1 rein 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 560 Mark zu vermiethen. O Piund ta. Daunen.. D Dee 
von Bergmann & Co, Berlin u. Frkit. a. M. Maurermeiſter Soppart. S. Czechak, Kulmerſtraße. Ae 


Allein echtes, erstes und ältestes Fabrikat 
in De ütschland, vollkommen neutral mit 
Boraxmilchgehalt u. von ausgezeichnetem 
Aroma ist zur Herstellung und Erhaltung eines 
zarten blendendweissen Teints unerlässlich. 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen. Vorr.' 
Stück 50 Pf. bei J. M. Wendisch Nacht. 


Sämmtlisho Bestandtheile zu 
künstl. Blumen|z 


bei A. Kube, Baderſtr. 2, 2 Tr. 
Anfertigung bereitwilligſt ge zeigt. 
iii 


ars 
Fina Wahnnng Inner und rn 21 z. verm. Golz jchespauß, 
Eine Wohnung, Su: na: Lud. Jet 5 e 


e eee eee ee 
1 Wokun zu verm, bet F. Gerbis. [TI möbl. Zim. zu verm, Tuchmacherſtr. 7. entfernt mit Leichtigkeit, ſchnell und ſicher 


r mit * Tropfen Waſſer jeden 
1 Wohnung d de Möblirtes Zimmer 


5 „ Delfarben-, Theer⸗, Lack⸗, 
J. Dinter, Schillerſtraße 8. zu vermiethen Mellinstr. 88, 2 Tr. ae ace. ee 

— —— —64—»— — — u WR 2 18977 ＋ r ’ 
1% herrſch. . 1 5 im., Fein möbl. Zim. Breiteſtr. 41. N Schweiß. Schmutzründer 
I kl. im., 1 möbl. Zimmer n. Nab., m. a. ohne Beköſt., von Rock und Weſten⸗ 
1 fl. Wohnun N ol Hauſe | auch 2 Hrn. zu verm. Brückenſtr. 14, lip. A tragen. N 
9 A ———5 Preis pro Stück 25 Pf. 

zu verm. Jude, Gerechteſtr. 9. Gut möblirtes Vorderzimmer Beim Einkauf achte 


7 nebſt Burſchengelaß zu vermiethen N man genau auf neben 
e WEB 1. Gt. 4 Dim, ___Reuftädtiicher Markt 212 23).| i ſtehende Schnelle. 


205 ap 19 1 zu vermielheit 1 gut möbl, Zimmer, mit auch ohne Beköſtig., 5 Vorräthig in Thorn bei: 


Kleine Wohnungen 
zu vermiethen Brückenſtraße Nr. 24. 


ohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle. 


, 

v. 5 Zim., Küche u. Zub. 
Wohnung Schillerſtraße 12 (410), 
2 Treppen bei Krajewski, Vizewirth. 


ohnungen zu vermiethen Neuſtädtiſcher 
Markt 12. Zu erfragen 2 Treppen. 


ine große Wohnung von 4 bis 

5 Zimmeru nebſt Zubehör, 1. Etage, 
zum 1. April zu bermiethen. 

M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 


Ariefb it 3 Sir bon Hern. Schwerin nnegehabte 10 3 Bi zu vermiethen Kloſterſtraße 20. Hugo Claass, Seglerftrafe. 
Zörtefbogen mit Firma, 50 von 3 Zimmern und Ein frdl. möbl Zimmer z. b. Araberftr. 3, III. 
Caunerts mit Firma, Parterre Wohnung. Wohnung Zusen. zu bermietzen Ein möbliertes Zimmer _ II. SDTangerseie. Heilsale 


Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu vermieten. 
Näheres bei J. Keil. 
Schillerftr., 2. Etage, iſt eine freundliche 
Wohnung, 
5 Zimmer, Küche, Waſſerl. u. |. Z. v. 1. Apr. 
d. J. an ruhige Miether billigft zu berm. 
a ift 1 Zimmer nebit Cab. vom 


. April 1. Upeil gu bermisipen. _ 64, —-— vermiethen. G. Scheda. 
vom Fräulein ene en ehen 
15 1 ſeit 6½ Jahren 
Geschäfts -Karten innegehabte Wohnung 
mit und ohne Role, iſt vom 1. April zu ver⸗ 


Quiitungen, Wechsel, miethen. 


rant Begleit- Türessen 5 J. Keil, Serlerstrasse 30. 


Seglerſtraße 13. ſofort zu verm. Paulinerſtraße 2, 2 Tr. heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
erte eee, 
Billiges Logis m. Ber Gerechtestr. 16, 2 Trp. knochenfraßartige Wunden böſecinger, 


. ̃ wX—ꝛ— ̃ ‚au + t 8 
Mehr. renob. Wohnungen I Parterzesim. u. Kab., auf Wunſch auch Fee e eee 
von 2 Zim., Zubehör, habe in meinem Hauſe] 1 möbl., ſof. 3 v. Tuchmacherſtr. 12, 1, v. Bei Huſten, Halsichm., Quetſchungſo⸗ 


n 
Kl. Mocker 606, von ſogl. oder ſpäter bill, Öblirtes Binmer zu vermiethen fort Linderung. Näh. die Gebrauchsauw. 
zu vermiethen. Babst. Gerberſtraße 23, parterre. | Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 


Ni te ( m: Zimmer, für 1 auch 2 Hrn. paſſend, 


Mittheilungen, 
Avise, Postkarten, 
Rechnungs Schema's, 


Preis- Verzeichnisse, 


Cireulare, 
Zahlungs⸗Erinnerungen, 5 


Di Aim ber und She Nr. 11, 
2 Zimmer, Alkoven und Zubehör, vom mit auch ohne Beköſtigung zu verm. [ f 
1. April zu vermiekhen. u Altſtädtiſcher Markt 34. u yr en e 
Alex. Rittweger. ut möbl. Zimmer mit Kabinet zu 
ae Wohnung, 2 Zimmer u. Küche haben Brüͤckenſtr. 16. Zu erfragen erhalten dauernde Arbeit beim 
Breiteſtraſſe 41. [I Treppe rechts. Manrermeifter G. Soppart. 


bon 2 Jim. zit verm. - . - ER FERN FE eee 

1 Wohnung Neuſtädt. Markt 20. Möbl wer ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 5 Ein ordentlicher Aaufburſche 
ohnungen von &. 3 2 Zimmern, mit hellen Glauch ohne Sign Ye Me kann ſich melden Breiteſtr. 14, II 

Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5. Co ng 3 n kann ſich melden Breiteſtr. 1%, AR Sry. 

ppernikusſtr. 12, 2. Etage, Artushof Efie erſte Putzarbeiterin p. 1. März cr. 


ie Wohnung, bisher von Herrn Stadt⸗ Hine Li . ed 
Di baumeiſter Leipolz, Eliſabeihſtr. Nr. 7, B"' ges Logis u. Beköstigung geſucht. Off. u. f. 50. Exped. d. Blattes. 


Mauerstrasse 22, links, 3 Trp. 

III t 1 11 2 pe —— —¹.—Ä—(.ĩ—— —-—-— 
zu bee "Aiexander ee Möbl. Zimmer b. z v. 5 . 2660T Allr. Ein junges Mädchen 
J. Gage, 2 Jim. H. Sub. L H. Vorberzim. z. V. Breiteſtr. 16, IE Tr. ſucht in einem größ. Kurz- u. Weißwaaren⸗ 
0 N. ang l. April zu verm. Ein großer Speicher mit Einfahrt von] geſchäfte Thorns als Elevin Placement. 
m. Murzynski. ſofort zu verm. Altſtädt. Markt 17. Baldgefällige Offerten per Adreſſe Herrn 
s Thorner dst dent sehe Zeitung. I — smile, El. Gärten 2 biligft zu Geränmiger Speiherraum, |_________Geschw. Bayer. |Ferd. Streitz, Moder, erbeten. 
vermiethen. Auskunft erihel parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten hillerftraße 7 ift der Geſchäfts Keller 2 Lehrmädchen zum ſof. Antritt geſucht. 
F David Marcus Lewin. unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg. S von ſogl. zu verm. Zu erfr. bei 8. Simon. Louis Feldmann, Breiteſtr. 30, 


Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung" (M. Schirmer) in Thorn. 


er a ER EEE TE eee. 

mit Firma, 1 kleine Wohnung per jofort zu verm. 
Tieferzettel, Tabellen, Hermann Dann, 

BER” Placateund Preistafeln 5 8 r. fr. Wohnung, auch getheilt, ſofort zu 


ſchnell, in guter Ausführung, bei I vermiethen. Henschel, Seglerſtr. 19. Henschel, Seglerſtr. 10. 


billigſter Preisberechnung in der 
Buchdruckerei — Bromb. Vorſt. 1. u. 2. Linie, m. u o. 
Burſchengl. „Pferdeſtälle, Wagen · 


T. Wohnung zu verm. Paulinerſtr 2. Wohnung zu verm. Paulinerſtr. 2, r. Wohnung zu verm. Paülinerſtr. 2, 2 TT 
Mehrere gr. u. kl. BER _Diehrere gr. u. Tl. Wohnungen 


